
362

Geistliche Schätze In Gefahr,
f icherung, Flucht un Ausverkauf der Werte

VOT der Säkularisation‚{_y$chwabens Klöster
un Hochstifte 1mM Vergleich
(0)  an Wüst

DIie Säkularisation der re 1802 und 803 rechtlich gestutzt auf das terrıto-
ale Ausgleichsversprechen des Friedens VON Luneville 801 und den Reichs-
deputationshauptschluss’ VO Februar 803 zZog nicht überraschend 1NSs
Land Weltliche Fürsten hatten sich mıit Säkularisationsplänen se1it dem späateren
Mittelalter vertraut gemacht, planvo ausgeführt, S1Ee ach der eIOT-
mation auch In den evangelischen Landesterritorien und Reichsstädten SUd-
deutschlands eine grundlegende Revision der historischen andkarte ach sich.
1es Wal bereits eın Vorgeschmack auf die kommende Napoleonische „Flur-
bereinigung” In Bayern und der D während der TEeDIn Fran-
ken, die CC Tre sich als Iypus der Fürsten-, Rats- und Gemeinderefor-
matıiıon och erfolgreicher als ın chwaben etablieren konnte, säkularıisierte
INa bIis Begınn des Jahrhunderts fast die er Benediktiner-
abtelen. Einige Klöster WI1Ie Weissenohe und Michelfeld aufgelöst, wurden
dann aber In den 1660er Jahren restitulert. Noch dramatıscher War der Einbruch
hel den /isterzienserinnen gewesen, mıit der einzigen Ausnahme VO  > Hım-
melspforten zwischen 52 und 597 alle der ber ZWanzlg Klöster aufgelöst
wurden. Betroffen WarTr davon auch FrauenzIisterzen, die ıIn katholisch gebliebenen
eDletfen lagen.“ uch In der Aufklärung spielte Man erneut mıt dem Schreckens-

Klaus Dieter Ömıilg, Der Reichsdeputationshauptschluss VO 25 Februar 1803 und seine
edeutun für aa und Kirche unter besonderer Berücksichtigun: württembergischer Ver-
hältnisse (Juristische Studien 14) übingen 1969; Hernbert Raab, eistige Entwicklungen und
historische Ereignisse 1m Vorfeld der Säkularısation, In nion Rauscher (Hg.) Säkularısierung
und Säkularısation VOT 1800, München 1976, —41
olfgan Wei1ß, Höhepunkt der Innere Säkularisation DIie fränkischen Klöster 1m Zeitalter
VOIl Barock und Aufklärung, ın WürzburgDiözGbil 333-352, 1er 333 I 351
ela Treiber, DIie Frauenklöster In Franken, In: 0  an: Brückner/Jürgen Lenssen (Hg.)
/isterzienser ın Franken Das Bıstum Würzburg und seine /Zisterzen Kirche, uns und Kultur
In Franken Würzburg 1994, 9-13 Elisabeth Schraut, /Zisterzienserinnen In Franken,
Aspekte des Lebens der Nonnen, 1nN: Ebenda, 2936
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der Vermögens- und Herrschaftssäkularisation änzlic unverhoh-
len €1 ediente INan sich, bewusst historisierend, zanlreıcher Klischees und
Kritikpunkte vergangener kirchenkritischer Zeitläufe.* DIie inquisitorische Me-
morTI1a Sriff hnlich WI1Ie dies die Abteien selbst anlässlich ihrer Jubeloktaven
"ADEN jeweiligen Gründungswiederkehr als Millenniumsteiern oder Zentenarıiıen
mıit tagelangem Glockengeläut un Kanonendonner verkündet hatten? auch
auf Seıten der Kirchengegner und ohne den klärenden IC In die Kloster-
archive weit zurück. Für Bayern hatte der wittelsbachische Kalser Karl
bereıts 742/43 die ulhnebun geistlicher Fürstentümer angeregt, und das 1mM
Kurfürstentum enklavierte OCNSTI Freising War landeshoheitlich abwerten In
bayerischen Quellen seıit jeher als „UNSCTEC pfarr bezeichnet worden. Dort
gelang ZWAarTr nıcht die Einverleibung des reichsunmittelbaren Bischofslandes,
doch gab cC5 eine starke Einflussnahme auf die Besetzung des Freisinger B1-
schofsstuhls mıiıt nachgeborenen Prinzen Adus dem Hause Wittelsbac Auf das
Domkapitel hatte INan immer wlieder politischen un: finanziellen Druck aus-

eu eine wittelsbachische Sekundogenitur etablieren. Doch verschloss
INa sich beispielsweise 695 diesen teils MAaSsSsSıv vorgetragenen Pressionen und
wählte mıiıt omdekan Johann Franz Eckher VON Kapfing (Regierungszeit:
1695/96-1727) wieder einen präsenzwilligen und zugleic kunstsinnigen Kan-
i1daten dQus eigenen Reihen, der die Wittelsbacher Bischofsreihe durchbrach.®

Her1ibert Raab, eistige Entwicklung und historische Ereignisse 1m Vorfeld der Säkularisation,
1ın ntion Rauscher (Hg.) Säkularisierung und Säkularısation VOT 1800 (Beiträge ZUT Katholi-
zismusforschung/Reihe Abhandlungen) München 1976, 9—41
So kursierten 1im 18 Jahrhundert In Biıbhliotheken zahlreiche achdrucke äalterer Kontrovers-
chriıiften WI1Ie diıe Copey einer Rede/ elche E1n Abt des eychs seine Mönchen gethan/ da
sie/ auß dem Closter sıch In 1e fluc. begeben/ vermahnet: geschehen ım Jahr Christi 1632,
Sala 6372
Für das maiıinfränkische Münsterschwarzach: Wolfgang Wüst, EeITS Nachbarschaft und
Okonomie ın Münsterschwarzach. Reformen In einem fränkischen Klosterlan: 15-1802, 1IN:
WürzburgDiözGblil 65 1m Druck. Für chwaben Stefan omme. Die Tausend-
Jahrfeier der Fürstabhtei Kempten 1m re DA repräsentative emorla als Instrument h1is-
torıscher Legiıtimation, ın ahrbuc. des ereiıns für Augsburger Bistumsgeschichte 33 1999)

2653-—3 9 Franz Quarthal, oster Zwiefalten zwischen Dreißigjährigem Krieg und Säkularisa-
tion. Monastisches en und Selbstverständnis 1m und Saeculum derel, 1N: Hermann 10-
sef Pretsch (Hg.) 900 Tre Benediktinerabtei Zwiefalten, Ulm 1989, —430, 1er 405
Manfred Weitlauff, Der Informativprozess Johann Franz Eckhers Von Kapfıng und Liechteneck
anlässlich seiner Wahl ZU Fürstbischof, ın Portmann Tinguely (Hg.) Kırche, 'g und
katholische 1issenschaft In der Neuzeıt. Festschrift für Heribert Raab ZU 655 Geburtstag

März 1988, Paderborn 1988, 5-1 Ders., Der ardına VONN ayern Fın Kapıtel ayerI1-
scher Reichskirchenpolitik 1m Jahrhunderrt, ıIn Sammelblatt des Freising 1979),

63-99; Benno Hubensteiner, Die geistliche Welt und en des Johann Franz Eckher
VON Kapfing und Liechteneck, Fürstbischof VON Freising, München ob4
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Dort, sich w1ıe ıIn ayern der Fürstenstaa machiavellistisch inszenleren
konnte, nahm mMan se1it der ersten des Jahrhunderts ausgedehnte
staatskirchliche Reformen VOIL. TT eIto  e die Neuordnung des Geistlichen
ats mıit einem erweıiterten „ FCCU ad principem”, und andere Edikte
brachten das „placetum reg1is” für alle kirchlichen Angelegenheıten verstärkt In

Erinnerung. aßnahmen überflüssige Fejertage, die VOIlN einer
hreiten Volksfrömmigkeıt getragenen Kreuzwegandachten, Passiıons- und Fron-

leichnamsprozessionen SOWI1e das Wetterläuten folgten ebenso, wWwWI1Ie die

Kirchengesangsverordnung VONN 1782, die deutsche Choräle einführte. uch die
schwäbischen Prälaturen spurten die veränderte bayerische Politik Se1it 788
wollte die egıerun VON Pfalz-Neubur die ach ST Ulrich und Ira In Augs-
burg steuernde Klosterpropsteıl Unterliezheim als eiıne In der Aiz liegende Hof-
mark annektieren. 1798 musste der Ahbt seiıne Landstandschaft ın Pfalz-Neubur
schlieblıc auTgeben. F3 hatte der bayerische Kurfürst gegenüber der Augs-
burger Reichsabhtel eın Kaufverbot für Hofmarken erlassen, se1it 776177 wurden
alle evenuen AUS dem Land gesperrt und die Zehnterträge stark elaste Noch
Ende Oktober 8072 wollte Aht Gregor cCcHeiser (Regierungszeit: 1795-1802),
der dann 1mM Januar 806 1ImM aufgehobenen Kloster verstarb, se1in Kloster TOVZ
er erschuldung Uurc die Preisgabe der Reichsunmittelbarkeit retten Er bat
den bayerischen Kurfürsten, „seine fortwährende klösterliche eYXıstenz eLlaSs-
secNn und olches ıIn das verhältnıs der vaterländischen mediatklöster huldvollst
einzureihen, wodurch dıe säaämltlichen guter und gebäude des stifts concentrirt
erhalten, die 400 000 betragenen schulden eicnter abgeführt” werden
könnten.® Schließlic wurden 1mM März 803 Vermögen, chulden und die
Realien der el 1M Verhältnis VO  — lı bzw. 7ln Gunsten der Reichssta
ugsSDur: und Kurbayerns verteilt.?

Richard Bauer, Der kurfürstliche Geistliche Rat und die bayerische Kirchenpolitik B8=1
iscellanea Bavarıca Monacenslia 32) München 1971
StaatsA ugsburg, Kloster StT. Ulrich und fra, Akt 409; Wılhelm Liebhart, DIie Reichsabte1l
an Ulrich und fra ugsDbur; (1006-1803) Studien ZUT Klostergeschichte mıit besonderer
Berücksichtigung VO  — Besıtz und Herrschaft (HAB, Teil chwaDbpDen München 1982, 283

pezie VAUEE Säkularısation Barnabas Schroeder, Die uIhebun des Benediktiner-Reichsstiftes
StT. TIC und fra In ugsbur;! 2-1 München 1929

ugsburg, Kırchen un Klöster, ST Ulrich und Aira, 10/3; Wiılhelm Liebhart, DIie Säku-
larısatıon In ugsDur| —1 ın Rainer Müller (Hg.) Aufbruch 1NSs Industriezeitalter.
u{Iisatze ZUu! Wirtschafts- und Sozialgeschichte Bayerns O0-1 f München 1985,
s 1382162
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Landgewinn, eistige krneuerung und Entschädigun für die UTrcC 1egs-
schulden und Plünderungen krisenhaft erschütterten Staats-, Fürsten- und
Landschaftskassen, orderte INa  —- ın den Geheimen Konferenzen und Kollegien
andauf landab; 1M Übrigen auch Yyucr_ Uure alle Konfessionen. Über die Kon-
takte den politischen Gremien ın den sehr häufig zusammengerufenen Kreis-
tagen: der Reichskreise und Immerwährenden Reichstag Regensburg
kannte INa selbstverständlich auch In den Reichsabteien und In den Hoch- und
Domstiften den aktuellen an der Diskussion. DIe TonNende Säkularisation
Wal auch das ema ın der Korrespondenz zwischen dem kurtrierischen Reichs-
tagsdelegierten Frhr. VON Lincker Regensburg un: dem hochstiftischen
Staats- und Konferenzminister Frhr. Ferdinand VON Duminique In ugSDUur! 1M
Februar 797 Auf diese ımmer mehr sıch entschleiernde gefahr hätten

Kaı1s. Königl. aqjestä alle reichsstände, hesonders dıe geistliche wiederholt
aufmerksam emacht, und dıiese überzeugen sıch bemühet, daß iıhre eryıstenz
In gefahr schwebe, daß secularsations entwürfe ıIn geheim geschmiedet würden,
und daß en ansehen nach CS daraus angesehen SCVC, dıe geistliche reichs
an irgend einer entschädigung verwenden, und denselben aufopferung
als dıe aup hasıs der friedens bedingnisse Urec dıe vereinte französische und
die VoN Preußen abhängıge protestantische macht dem wehrlos gemachten, und
getrennten Teutschen Reiche w1ider seinen wiıllen aufzudringen.  «1] uch das
Domkapitel WalT involviert, denn der Fürstbischo seizte VOT em während
selner Abwesenhel auf die ıtregıerung des Augsburger apıtels und eine
gemeinsame Antwort auft die rohende Staatsauflösung Clemens Wenzeslaus
VON achsen 1768-1802/1812 berichtete wenige Tage ach den betrüblichen
Nachrichten AUSs Regensburg 1797 VONN Dresden AdUuSs$s das heimische Kapitel

Zur weıtern geheimen au  ärung wollen w1r denenselben und euch nıcht
verheelen, daß wır ein Rontingent unter E1n Vvon dem dermaligen feldmarschall
des Schwäbischen Kreises abhangendes commando tellen weder UNnl1C
noch ra  1C machten. Ind NUÜUYT bedauern, daß ein1ge uUunserer geistlichen en
mıtstände diıe UNS TONeNde gefahr nıcht einsehen, oder wen1gstens nıcht wie für
die erhaltung des GUNZECN und die erıstenz iıhrer hochstifter besorgt 5SCYV schei-
nNne  S Wır ersuchen dieselben und euch, hierüber das nothwendige stillschweigen

beobachten, und verbleiben UNSECTM würdigen domRapitel mit gnaden und

Vgl 1er demnächst Nicola Schümann. Der fränkısche Kreiskonvent 1mM ınter 790/91 Eın
Verfassungsorgan des en Reiches der CcChwelle ZU!T oderne, In: JEFFL 672 1m Druck
taatsA ugsburg, Ochnst! ugsburg, MüB, LT 290, Bericht VOoO 12 797
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em guten stätshin ohl beigethan und gewogen.  «12 Diıie Beziehungen
Kalser und e1ic och gestalten schien für viele ıIn der Reichskirche
der einzige Ausweg, obwohl der Josephinismus ıIn den österreichischen Erb-
landen selbst zwischen 782 un: 1787 bereits Z uflösun VON 800 KIös-
tern efü hatte.!® Der Konstanzer Bischof und Ausschreibende 1lreKTior des
Schwäbhischen Reichskreises jedenfTalls sah darın eın Heilmittel, das auch den
Nachbarbistümern und den Reichsprälaten ans Herz AaSs eiInNZIge reit-

tungs-mittel scheinet ıIn dem constitutionellen WECG eines näheren anschlußes
Kaiserl aqjestä als das reichs-oberhaupt, unter engester verbindung ohl-

denkender stände, unter sıch hiegen, und ıst sehr wünschen, daß eine
solche verbindung und einverständnuß unter OCASTLer kaiserlicher auctoritaet
und eitung ın FPWLTRE werden möge.  «1« Und das Konstanzer Domkapitel
präzisierte dies noch, iın dem auch der Zweite Mann 1mM Alten eic mıit dem
alnzer Kurfürsten immerhın eın geistlicher Fürst 1Ns Visler der schwäbischen
Interessen CHe Fr sollte die ußenpolitik der Klöster und Hochstifte 1mM Auf-
trag des Reichsoberhaupts koordinieren. 1202 ezt wWenn jema ıst demnach
der zeitpunkt eingetretten, einigkeit und energıe allein noch reiten können.
Nur eiIne gegenseitige CNGEC verbindung der batholischen höfe unte sıch, und eine
vertrauensvolle hätige anschließung das reichsoberhaupt bhann die gefähr-
lichen plane des Corpus Evangelıcorum zernichten, und dies wiırd das Seyn
oder ichtseyn der teutschen C1TZ- und hochstifter entscheiden. F Zum verein1-
gungspunkt dieses katholischen gegenbundtes deucht UNS niıemand natürlicher
berufen SCYH, als UrC ıhren reichspatriotischen eifer eruhnmte Chur-
rS Gnaden Maıiınz; dieser fürst WwAare dann der ring UrC. welchen die

172 Ebenda, Bericht VO E7ZOL
- Heribert Raab, eistige Entwicklun: und historische Ereignisse wıe Anm 3) 9-41; Andreas

Schneider, Der Klostersturm In Oesterreich unter Joseph IT Zur (Characteristik des Josephinismus
(Katholischer Broschüren-Vereıin 5,8) Frankfurt 1869; Elisahbeth Kovacs (Hg.), Katholische
Aufklärung und Josephinismus, München 1979; Hermann Franz, Studien ZUr kirchlichen Ke-
form Josephs I mıit besonderer Berücksichtigun: des vorderösterreichischen Breisgaus, TE1-
burg Breisgau 908 Vgl ZU Bezugssystem €es eicC un: geistliche Staaten jetz uch
Bettina Braun, DIie geistlichen Fürsten 1M Rahmen der Reichsverfassung 8—-1 ZUuU
an der Orschung, 1nN: (0)  an Wüüst (Hg.), Geistliche Staaten In der Regıon 1mM Rahmen der
Reichsverfassung: ultur Verfassung 1rtscha Gesellscha Ansätze einer
Bewertung (Oberschwaben Geschichte und ultur übingen 2003
StaatsA ugsburg, OCNSTL ugsburg, MüB, Lıt. 290 arnung des Konstanzer Bischof
Clemens Wenzeslaus aus Meersburg VO DD 1797

15 eier aus Hartmann (Hg.), Der aınzer Kurfürst als Reichserzkanzler. Funktionen, Aktivit
ten, nsprüche und edeutun des /Zweiten Mannes 1mM en eicCc (Geschichtliche Landes-
un! 45) Stuttgart 997
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bette dieses hündnisses siıch das reichsoberhaupt anschlöße. Und end-
lich, CNG die einzelnen glieder dieses fürstenbundtes ineinander greifen,

«16
CNG hätten sıch die domkapitel ihre fürsten halten

Andererseıts wundert mMan sich ber die konstruktiv geführten bilateralen
Beziehungen zwischen weltlichen und geistlichen Nachbarstaaten DIsS 1177 VOT

den Säkularısationsmonaten. S1e euÜlc qauf den Fortbestand geistlicher
Staaten gerichtet, und Zu Teil lösten sich Janganhaltende Territorialkonflikte
och Urz VOT der Säkularisation auf. Schlüsselverträge ZUT Beilegung ex1istenz-
bedrohender Grenzstreitigkeiten un ungeklärter Landeshoheitsfragen wurden
unvermindert och iın der zweıten des Jahrhunderts abgeschlossen.
Tec partızıplerten daran nıicht alle Klöster, weil Abteien Z Teil finanziell
überfordert weil Konvente sich aus dem aktuellen kulturellen und poli-
tischen Geschehen absentierten oder weil Mönche eine iInnere Emigration
suchten, iın der die Kirchenkritik des Jahrhunderts ungehört 1e SO scheint
auch für Bayerisch-Schwaben eine der Leitfiragen des Würzburger Kirchenhisto-
rikers (0)  an Weiß richtig este seın An fränkischen Beispielen sah E

die Klöster ın ihrer Endzeit mıiıt einer atalen Alternative konfrontiert. Monas-
tisch-kirchliches en durchlebte MNan entweder als einen kulturell geprägten
„äußerlichen“ Höhepunkt, vielleicht auch als einen ‚Darocken Aufbruch“
kirchlicher Erneuerung‘‘ oder Nan zZog sich ıIn einer „innerer” Säkularisa-
t1on Aaus der Weltlichkeit zurück.!®

uch einige der schwäbischen Öster und das Augsburger OcNsiu trafen
Vorkehrungen, sSOWweIlt S1E In herrschaftlicher Gemengelage Bayern, Würt-
emberg oder anderen säkularisationswilligen gräflichen oder gefürsteten
Herrenhäusern w1e den verzweigten heraldischen Fuggerlilien, deren Herr-
Sschaitslınıe Fugger-Babenhausen 1803 Urc Kailser Franz I} ın den Fürsten-
rang rhoben wurde, oder den drei oettingischen Häusern, deren lutherische
Linıe Oettingen-Vettingen S1€E rlosch allerdings F34 1mM Jahr 1674 und
deren katholische Iınıen Oettingen-Spielberg 4732 und Oettingen-Wallerstein
1774 nacheinander ın den Fürstenrang aufstiegen. S0 schlossen auch Clemens
Wenzeslaus als etzter Augsburger Fürstbischo und der pfalzbayerische KUur-

16 kbenda, Ergänzender Vorschlag des Konstanzer Domkapitels VOoO 1797
17 Vgl als Fallstudie Jjetzt alter Ansbacher, Das i1stum ugsDur! In barockem Aufbruch. ırch-

1C krneuerung unter Fürstbischof Johann ristoph VOINl reyber; (1665-1690) (Jahrbuc des
ereins für Augsburger Bistumsgeschichte, Sonderreihe 6) ugsDur|! 2001

(0)  an: Weıiß, DIie Säkularısation des Hochstifts Würzburg un ihre Folgen für das kirchliche
Selbstverständnis, ın WürzburgDiözGbil 1996) 201-218; Ders., Höhepunkt der innere
Säkularisation wıe Anm 2) 3333572
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rst Karl Theodor (1777-1799) September 785 einen detaillierten
Grundlagenvertra für die künftig zweifelsfrei definierende gemeinsame
Grenze zwischen den Pflegen Hohenschwangau und Füssen, dem bayerischen
Pfleggeric chongau und den stiftischen Amtern erdorf, Buchloe un Lee-
der, zwischen Landsberg mıit ur  eım und den Pflegen Buchloe mıiıt Schwabh-
münchen und SC  1enlL1C zwischen Mindelheim und dem bischöflichen Pfafifen-
hausen. DIie gegnerischen Reichsstände des Jahres 8072 urkundeten sich damals
och den Weg frel. Das rgebnis sollte harmonischer und „gütlicher usglei-
un  06 en „der schon se1ıt unfürdenklicher zeıte zwischen dem herzogthum
ajern und OCNASTL UgSOurg bestehenden nachbarlıchen ırrungen ZALT

erzielung der wechselseit1ig gehegten fried hebenden gesinnungen un der
regierung weiland herrn Maximilıian Josephs kurfürsten ın Baıern 1ebden hereıits
angetretten worden; inzwischen aber Ur«cC L hierauf erschienenen dringenden
regierungs angelegenheiten einigen jahre über unterbrochen verblieben ıst“_19
Und INa scheute keine Kosten und en dies auch für die „Ewigkeit”
zementieren. DIie Grenzziehung erforderte neben den recC  ıchen Implikationen
eben auch einen en logistischen und organisatorischen Aufwand DIie g-
melınsame Landesgrenze War mıit 28 Hauptmarksteinen aus wetterfestem Mar
19010)8 und ber 150 dazwischen gesetzten „laufsteinen” AdUus$s dem bel Füssen
gebrochenem wetterfesten „gGrauecm Stein“ markieren, sSOWweılt S1e nicht HrC
Wasserläufe und andere topographische Besonderheiten eindeutig fixiert Wel-

den konnte. uch die TO der Steine harmonisierte Manl, für die Hauptsteine
etiru S1Ee In der Höhe und Zoll ın der RBreite. Zwischensteine duri-
ten dagegen 1Ur hoch un: Zoll breit seIN. DIie Hauptgrenzsteine iru-

gen neben der Jahreszahl die appen der beiden Vertragspartner und die ter-
rıtorlalen Inıtialen Pfalzbaiern) bzw. (Hochstift Augsburg).““ uch
die Klöster partizıplerten relatıv spaten vertraglichen Regelungen YÄLUE ıche-
rung ihrer Landes- und Amtsgrenzen und ihrer Landeshoher mıit Anraınerstaa-
ten, dıie Begınn des Jahrhunderts den Säkularisationsgewinnern
zählen werden. SO brachte für die Benediktinerabtel Neresheim eın Vertrag 1mM
Jahr 1764*! die endgültige Lösung dUuSs der Vogtel un Steuerhoheit der Graf-

StaatsA ugsburg, OCNSTI ugsburg, Akten
[0)  an Wüst, urbayern und seine westlichen D  arn Reichssta: und Hochstift Augs-
burg 1MmM Spiegel der diplomatischen Korrespondenz, In ZBLG 55 1992), 255-278, 1er
P

Fürstlich Oettingen-Wallersteinisches Archiv Harburg FOAH), Tkunden 3912, kalserlicheKonfirmation miıt dem eigentlichen Vertrag als nNnse
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SC“ 0Vettingen, die ihrerseits 1M Reichsdeputationshauptschluss mıit den ene-
diktinerklöstern Kreuz Donauwörth un St Mang Füssen“ und den andsäs-
sigen eDJeten der /Zisterzienserinnen VOTN Kirchheim Ries, der Benediktiner
VON Mönchsdeggingen und der Birgitten/Minoriten VO  — Maihingen entschädigt
wurde. Neresheim wurde danach och für kurze Zeıit Reichsabtel, Ja die el
wurde entlassen dUusSs jeglichem „S1Ve advocatıa S1Ve superioritate territor1ial
S1VEe UOCUMYUC alıo Jure AuUt titulo herrührenden HOX und S1P aım einen
eıigenen geschlossenen, reyen und immedi1aten, sofort VUoNn Oettingen-Wallerstein
gänzlic. independenten landes-district  u.23 TeHIC wurde bald auch dort säkula-
risiert, und ZWal 8206 Jre das Haus urn und 1axıs. Und nıcht 1Ur etahlierte
An WI1Ie die Benediktiner sicherten ihre e  un 1m Reichsverband und In der
Regıon ıs kurz VOT dem Ende ihrer Staatlichkeit Mendikanten- und Bettel-
orden „investlerten“ ebenfalls ın ihre Zukunft einer ZEIL als die Diskussion

den Wert oder Unwert geistlicher Staaten längst In vollem an WAar.  24 Pro-
die Anerkennung VON Reichsunmittelbarkeit und Reichsstandschaft

hrte INa bıs zuletzt. Die Oaı miıt sTtaunenswerter Hartnäckigkeit beschritte-
NN ırekten Wege ZU Reichsverband S1e en In der (& zunächst VOT

das Reichskammergericht und den Reichshofrat konnten €l [1UT mıit em
finanziellen Eiınsatz geebnet werden. Doch sS1e boten eıne trügerische Sicherheit
VOT den Säkularisationsabsichten größerer Jerrıtorıen, auch Wenn SIE keines-
wegs sofort auch machtpolitischen (GGewiınn Tachten Noch 768 und MS hatte
sıch das VOT den loren Ulms liegende Kloster der öflinger Klarıssen den
/Zugang Yn Reichstag erstrıtten, Te11«Cc einen horrenden Preis. Der Rat der
Reichssta Ulm, der se1t 357 die Vogtel ber die €e] als Reichslehen iInne-
natte, mMusste mıiıt Gebietsabtretungen und Privilegienverlust AdUuS$s zehn Ortschaf-
ten und der Summe VO  > 51 245 entschädigt werden. Hınzu kamen Prozess-
kosten, die Nan 1Ur mıiıt nlieıhnen des herzoglichen Hofrats In u  a und der

I° StaatsA ugsburg, Kloster ST. Mang Füssen, Akt 123 Zivi  esitznahme des Osters, Verhält-
nisse mıt 0ettingen-Wallerstein, insbesondere der eiler Attenhofen, 802/03

28 DIie genaue Grenzführun sollte ach einem eigenen Beritt festgesetz‘ werden. Vgl Dieter
Kudorfer, DIie Grafschaft ettingen. Teil chwabDen München 1985, 106
eier Hersche, Intendierte Rückständigkeıt: Zur Charakteristik des Geistlichen Staates 1mM en
eICc 1n: (50)8 Schmidt \Hg.), Stände und Gesellscha 133-149; eier ende, DIie eist-
lıchen Staaten un ihre uflösun: 1mM el der zeitgenössischen Pu  1Z1ST1 (Historische
Studien 396) Lübeck/Hamburg 1966; 0  an Wüst, Geistlicher aa und es (318 Früh-
neuzeitliche Herrschaftsformen, ministration und (0)  a  n 1mM Augsburger Fürs  1stum
(Studien 74086 Bayerischen Verfassungs- und Sozialgeschichte XIX/ und XIX/2) München 2001,
1ler. 172
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andkomtur des Deutschen Ordens ingen aufbringen konnte.“> erück-
SiE  1 INaTl, dass die frisch gekürte Reichsabtel den Bettelorden zuzurechnen
WalT und 1Ur ber eıiınen scchmalen Besitzstreifen VON insgesamt Zzwel Quadrat-
meilen mıiıt 4000 Untertanen verfügte, verdeutlicht sich die klösterliche

„Opfergabe” VOI der Säkularisation. 1802 el dann diese Reichsabtel ebenso w1e
der Vertragspartner VON 768 zunächst ayern; 810 kam Ss1e ZU Ön1lg-
reich ürttember: uch andernorts gelang der Zugang Z Kreistag erst urz
VOT der Säkularisation. DIie hbte VON ST eOT: Isny ussten die
territorialen Rivalen, die Erbtruchsessen und Grafen VON a  ur! se1it 1693
wiederholt VOT die Ochsten Reichsgerichte ziehen, ıs ndlich Oktober
781 das aus a  ur In den erzıic auf die se1lt 306 ausgeübte Kloster-

vogtel einwilligte.“® DIie hte VOIN St [40)8 konnten danach och für ein1ge
Te unter den „rheinischen“ Talaten 1mM Reichsfürstenrat Regensburg die
schwäbische Bank WarTr bereıitser aiz nehmen;: die Abtissinnen votler-
ten dagegen unter den „schwäbischen” Prälaten.?/ uch ler verhinderte die

gewonnene eichsstandschaft natürlich die Säkularisation keineswegs. 803
fielen die Klöster mıiıt der Reichsstadt Isny die Grafen VO  — uadt-
1CKTa 806 schließlich Württemberg.“®

uch ın altbayerischen Klöstern garte VOT der Säkularisation. Dort sind WIT
ber die Regierungsmotive und politischen Spielräume seltens der hte
un: Pröpste dank der VON iınirıe: Müller herausgegebenen Briefe AaUuUs den KlIös-
tern für den Zeitraum 1794 bıs 803 181 weılt besser unterrichtet als In cCAWAa-
ben oder ranken Gerade dort 1st der1€ ın die Klosterkanzleıien auch besonders
interessant, konnte INarl doch aus dem Umgang des Kurfürsten und seliner eglıe-

mıiıt dem Prälatenstand vielleicht exemplarische Lehren ziehen für das,
Was ıIn den bayerischen Proviıinzen erst och kommen sollte Manche WI1Ie
Abt Dominikus Weinberger aus eıneI Okonom en sich kämpfe-
sch In seliner Korrespondenz mıiıt Abt upe Kornmann 1757- 817) 1mM Kloster

2b arl USOo ran Das Klarissenkloster Öflingen. Fın Beitrag ZU!r franziskanischen Ordens-
geschichte Süddeutschlands und ZU! mer Kirchengeschichte (Forschungen ZUT Geschichte der

Ulm 20) Ulm 1980, 1720124
Alexander Brunotte/Raimund eDer, Akten des Reichskammergerichts 1mM Hauptstaatsarchiv
u  aB (Veröffentlichungen der staatlichen Archivverwaltun Baden-Württemberg 46/2)
Stuttgart 1995, 286

77 Vgl ZU!T Integration dieser Öster 1mM erweıterten Württemberg: Matthias rzberger, DIie Säku-
larısatıon ıIn Württemberg VON 1802 b1s 1810 iIhr Verlauf und ihre Nachwirkungen, Stuttgart
1902, Neudruck alen 9’74

28 arl Friedrich Eisele, adt- und Stiftsgebie Isny In den Jahren 1803-18 1N;: Ulm und Ober-
schwaben 38 1862721
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rüfenin bat 1mM Februar 799 Solidarisierung die bedrohlichen KUF=-
fürstlichen Klosterkontributionspläne. „Am 6ten dieß Monats Februar| werde ich
ın Cinere et C1LLiC10 mittage ın München eintrefen, ıIn dem Weichenstephenschen
kloster-hause absteigen, und euler| C hochwohlg{eboren| ungesdumt he-
suchen. Wır werden UNS dann mıt vereinten kräften bemühen, das erfreuliche
eschäft, welches ın der teufel ın gnaden hollen wolle, ın sSEINE Ordentlıiche und
natürliche WECgE einzuführen. Ob C555 der mühe nefragt sıch, denn daß w1r enm
verbande ungeachtet ezanlten mMUSSEN, ist von freunden und feinden vorlängst ent-
schieden. ' Die naACNWE. so aber lesen und vernehmen, daß Wr schick-
sal, v»iel nur möglich, erleichtern gesuche aben, und NUT der gewalt gewi-
chen sind. In der krise, ın der w1r schweben, äßt sıch WAanrlıc nıchts anders hof-
fen und erwarten, als der W geben Die wWOo  © dıe über häuptern
steht, ıst 2C als daß sS1e das 1C der hesten schrıften durchbrechen bkönnte.
Indolente gleichgiltigkeit gegen jedes schicksal der geistlichkeit, religion und
religionsdiener macht alle vorstellungen unwirksam.  «29 Andere zeigten sich
grundsätzlich pessimistischer, zumal WenNnn eın Abt wWwI1Ie 1M Thierhauptens
Tan darniederlag. Karl Auracher übersandte 1mM Juni 1798 anstelle selnes CI -

Tankten bts Michael Schmid —1 den Kanzler der bayerischen
Landschaft, Maxıimlilian VOIN Mayrhofen (1757-1819), eın eschen (douceur).
DIie Übergabe sollte allerdings standeskonform Uurc den Abt VON Andechs erfol-
gen Dort koordinierte INan OIfenDar dieses Mal für die bayerische Benediktiner-
kongregation das Anlıegen auch mıiıt der offnung, eine inderun der horren-
den Steuerlasten erreichen. Auracher nutzte die Gelegenheit, dem befreunde-
ten aCI1duUus Scharl (1731-1814) ın Andechs auch allgemeine Überlegungen
mitzuteilen. „ 50 gesund sıch üObrigens meın gnädiges oberhaupt schon bey Jjah-
ren befindt, hess doch eINE schwere fast UrCcC jahre anhaltende brankheit
überbleibseln ach sich, das hochdesselben unfähigkeit SA schreiben nach »”elen
angewendten muitteln annoch nıcht ehoben ıst. Demmnach macht mMLr hochselber
heute den auftrag, beygelegtes douceur für Jit. landschafts anzler HCT

Hochwiohlgeboren] nebst höflichster Seiner empfehlung A abzuschicken.
Allgemeine ueDbel, dıe alle löster edrücken, sınd auch traurıges schicksal
Gott allein bkann |dies äandern];, und scheint, 1{1 nıicht helfen. Da schreit Man

ımmer: die zeıten werden schlimmer. 4”C Die zeıten leiben Iımmer, dıe
menschen werden schliımmer. 66’3

iınirıe: üller (Hg.) Im Vorfeld der Säkularısation TIeTe dUuSs bayerischen Ostern
]: Archiv für Kulturgeschichte, Beihefte 30) öln 1989, NT. 156
Ebenda, Nr. 93
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Die Amtsbuc  ührung als Indiız TÜr den Klostersturm?

Rechnungsbücher und die zanlreıiıchen Varlıanten der sog Kontrakten- oder

Briefprotokolle dort finden sich die Verträge Kauf-, Erb-, Ehe-,
Steuer- und Besitzübergabeangelegenheiten als Verbriefungen sind als

aussagekräftige Quellen Z Kulturgeschichte einer Endzeıit bisher NUur verein-
zelt für die Forschung nutzbar gemacht worden.?' Damıiıt entging auch die

Chance, Ss1e gleichzeıtig als NachweIls ZUur Vorbereitun un Durchführun der
Klostersäkularisation aUsSZUWEerte Am intensivsten arbeliteten biısher mıiıt den
reichlich überlieferten Protokolleserien och Archivare** mıiıt ehorden-

geschichtlichen Fragestellungen und Genealogen.”” 1es überrascht, bleten sS1e
doch als serielle Überlieferung einen wichtigen allgemeinen Schlüssel ZUT

Erschließun: der Sachkultur** und alltäglichen Lebenswelten gerade In
Umbruchszeıiten w1e der Reformation””, dem Dreißigjährigen Krıeg oder der
Säkularisation. errscha Schrift und Gedächtnis der Klosterkultur lassen sich
mıiıt dem 1 In Rechnungen sicherlich konkretisieren. Doch geschah dies
bisher vorzugsweılse für das Klosterleben 1m 1ttelalter. uch die zanlreichen

atharına Schaal, Das Deutschordenshaus Marburg In der eformationszeiıt. Der akuları-

satıonsprozess und dıe Inventare VON 1543 \Untersuchungen und Materialien AB Verfassungs-
und Landesgeschichte 15) Marburg 1996; Benno Notter, DIie Rechnungsbücher des Osters
an ara iın Kleinbasel. Eın Beılıtrag ZUuT wirtschaftlichen Bedeutung der Säkularısation Phil
Lizentiatsarbeit Universitä ase 1973 Gerald Höller, Das Rechnungswesen der Stiftsherrschaft
Klosterneuburg. Zur un  10N des grundherrlichen RKentamtes 1im 18 und Jahrhundert, in
Jahrbuch des Stiftes Klosterneubur: (N. F 15), 1994, 140922770

w Reinhard Heydenreuter, Gerichts- und Amtsprotokolle In Altbayern. TABUE Entwicklung des B
T1ICNTS- und grundherrlichen Amtsbuchwesens, In Mitteilungen für dıe Archivpflege In Bayern

1979/80 146
Josef Heigl/Franz Ziegler, egister ZU Verhörs- und Briefprotokoll des Klostergerichts Pielen-
oienZ (Gesellschaft für Familienforschung In der erpfalz: Familiengeschichtliche
Hefte 14) Regensburg ICa 998]; Heinrich Siebenhörl, Familienforschung In Waldmünchen,

Teil VO Briefprotokoll ZU Notarıatswesen, 1N: Waldmünchner Heimatbote 33
81-85.

Gerhard aTıtz, DIie Reiner Rechnungsbücher (  9-1 als Quelle ZUT klösterlichen Sach-
ultur des Spätmittelalters, 1N ; Die un  10 der schriftlichen Quelle In der Sachkulturfor-
schung (Veröffentlichungen des Instıtuts für ittelalterlıiıche Realienkunde Österreichs 1976,

145-249; Ders., /Zur Sachkultur österreichischer Klöster des Spätmittelalters, 1n Klösterliche
Sachkultur des Spätmittelalters (Veröffentlichungen des Instıtuts für mittelalterliche Realien-
un Osterreichs 3) 1980, 147-168

30 Manfred Hamann, Alltag 1M Kloster Rheinhausen oraben! der Reformation, ın anrbDuc.
für niedersächsische Kirchengeschichte 88 1990) 75b-94 Auswertung VON Rechnungen der
Tre 8-1 [0)  an Wüst, Alltag einem süddeutschen Fürstenhof. Augsburger und

Dıllınger Hofleben 1M Spiegel der Rechnungsbücher, ın ZHVS 85 101132
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Baumaßnahmen?® der Prälaturen lassen sich mıiıt Rechnungsbelegen ıs In die

Tage der Zivilinbesitznahme 111e die erren verfolgen. uch daraus
leßen sich Schlussfolgerungen ziehen, ob die kirchenkritische Haltung der
u  arun Ende des Jahrhunderts einem messbaren ückgan
klösterlicher Bautätigkeiten hrte

Da die ıinha  1C Analyse hinsichtlich der OrDOoOTtTen der Säkularisation A0
ber die klösterlichen oder stiftischen mtsbücher im FEinzelnen och e_

bringen 1St, beschränken WIT unls 1mM Folgenden auf eine außere Kennzeichnung.
Wiıe hrte INan die Bücher ZUur Zeıt der Zivilinbesitznahmen, gab C5 eiıne Kon-
tinultät oder begann die e erwa  n mıt jeweils Protokollen ann
INa VOINN den Laufzeiten einzelner an auf eine Umsetzung drohender Säku-
larisationszeichen ıIn den Kanzleien schließen? Wır wählen Beispiele AUS Augs-
burger Ostern Betrachtet INa die Briefprotokolle, scheinen die ren
802/03 infach gleichmäßig weitergetickt en Im des ZU Augs-
burger Augustinerchorherrenstift Heilig Kreuz gerichtsbaren Dorfes Margerts-
hausen?/ scheint die Amtsbuchführun ıIn bayerischer Zeıt kontinuierlich fort-

eworden se1nN. SO findet sich, thematisch richtig platziert, VOTI

den Einträgen VO Januar 1A93 iın denen Hinterlassenschaften der Wıtwe Eli-
abetha Fendtin erege wurden, auftf bläulichem Papier eın erst spater e1nNn-

gebundener [0]  en Er ra bereıits bayerische Kanzleisiegel drel Kreuzern.
Dort bestätigte das Landgericht Zusmarshausen März 1805 für die (Je-
meıinde Margertshausen: „Daß Kaspar Fend VonNn Margertshausen sein hesitzen-
des Söldgut ] It. Prot. H9  S DA fen Jan 17A03 el eCc 1795 eine
Summe VvoNn sıch gebracht, und dermal darauf 6371 inclusıve 75 fl
ziehler, schuldig SCYN, ıwırd ıhm aufnahme eiINES capitals Von drey undert

gulden mıt dem hemerken attestiert, daß hıemat beine B schuld contrahiert,
sondern eine gleiche MM Vvon obigen passıven abgelo werde. Dinkelscher-
hen 2 Marty en anderen kintraägen aus dem etzten Jahr-
zehnt des Jahrhunderts finden sich außerdem 1mM ursprünglich halbseitig
beschriebenen Protokollbuc jede en späaterer Präziısiıerungen Aaus ayer1-
scher Zeıt S1e sSetzte INa linksspaltı h1INZuU, ohne inträge Aaus der Zeıit VOTI der
Säkularısation beeinträchtigen. Zum alten kıntrag VO März 1802, eın

36 ('laudıa Wiegand, u  e  en den Handtwercksleutten. Nachrichten Baumaßnah-
INelnN des OstTers Bronnbach Aaus den Klosterrechnungen (1715-18'  6 ın ertheimer Jahr-
buch 2000 2001) 5 E

37 Gemeinde Gessertshausen.
38 StaatsA ugsburg, Oster Kreuz ugsburg, Alr SZ, I7 M Kauf-, Tausch-, Übergabe- und

Heiratsprotokolle des (Orts Margertshausen Sn
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Dominikus Mozet „se1in dieseitigen stift und loster gericht-grund, steuer-

vogtbar, und bottmäßiges gandenhäusel samt dem darzu getheilten erdäpfel-
Stran S seliner Stieftochter Kreszenzin törkın vererbt, sind beispielsweise
Zahlungsnachweise selitens der en ın bayerischer eit his rARR Jahr 818 hın-

zugesetzt worden.?” In den Kauf-, Tausch-, Übergabe- und Heiratsprotokollen
des Stiftsweilers Monburg“” finden sich Indizien der Kontinuntät auf der
Einbandbeschri  ng „Kauf-, verkauf und andere brief protocollien Vvo  S VOoT-

Ma loster eiligen Kreuzen, nunmehro Churpfalzbaierischen weıler Mon-

burg Von ANNO 1790 hiß Ansonsten verzeichnete INan dort sowohl
un klösterlicher als auch unter bayerischer erwa  n VOIL em Kaufver-
ra  € mıiıt jJüdischen andiliern aus Kriegshaber.

Wiesen die mtsbücher sicher oftmals AUS praktischen und nicht zuletzt auch
AUS$s finanziellen Gründen INan chrieb infach In den manchmal erst wenige
Monate oder ochen VOT der Säkularısation begonnenen adden weiter

eın es Maß Kontinuntät seltens der Kanzleiführun auf, überrascht
andererseılts das Hand-in-Hand-Schreiben die Tre 18072 un 803 doch
An manchen tellen irrıtıert c5 den Leser Tast. Am Januar 1803 tellte das
Kloster Fultenbach die Hinterlegun der Nachsteuer eine Abzugsbewilli-
gung für einen ihrer Untertanen dUus, der ach Hegnenbach Zog Damlıt zog CI,
anachronistisch enug, VOIN einem säkularısierten Klosterland iın den nächsten
Stiftsstaat. Das Abzugszeugn1s signierte zudem bereits seltens Heilig Kreuz

ugsDur: eın bayerischer Interimsverwalter für den aufnehmenden Amtsort.
‚Daß den nach Hegenbach überziehende Joseph aule Von Lüftenberg \ im Klos-
ter Fultenbach| nach abzug der kindsgelder seiner angabe ach e1in der nach-
steuer unterworfenes vermögen Vvon ungefähr 325 wenn Ja beine weıtere
schuld- und geeinlilglitler verkauff herauskommen sollte hinaus ziehen ärfte

übrigens erselbe einem schweren verbrechen beym amte einmal abge-
wandelt worden SCYVC, wırdet demselben auf sein ansuchen hbescheimmet. Kloster
Fultenbach den Z ten Jäaänner Der Schriftduktus und auch die einge-
SCHNLTIeNenNn Formulierungen etzten sich ebenso fort w1e INa weılter qauftf die

oder V OLbewährten Kanzleidiener setizte Lediglich die /usätze „ehemals ...

Ebenda, 34R
Gemeinde ern
StaatsA ugsburg, Kloster Kreuz ugsburg, Lit. 33 Kauf-, Tausch-, Übergabe- und Heirats-

protokolle des HI Kreuz zugehörıgen Weilers Monburg, 023 DIie ıntrage e  (0)  en In
der Kanzlel In Gersthofen Del ugsburg.

47 Ebenda, 1 t. 29, VOT J3 Kauf-, Tausch-, Übergabe- und Heiratsprotokolle des dem Kloster
HI Kreuz zugehörigen Orts Hegnenbach, T1



Geistliche Schätze Gefahr 375

mals indizlerten den Umbruch In diesem Stil protokollierte INan März
803 Gutsverkauf Hegnenbach „Verkaufet heut dato Mathıas

Stümpfle diese1itiger unterthan und hauer Hegenbach mı1t einwilligung sC1NECT

ehewürthin sSCHNES hesseren nutzen und frommen sCeC1iN gedachten
Hegenbach besitzendes UrC übernahm sıch gebrachtes hemals ZU

Kloster eıl Kreuz ugSburg, nunmehro Kurbaiern gericht- grund VOgt-
steüerbar und bottmäßiges Rauf: und erbrechtiges dann mı1t DOoO  S undert
handlohnbares hofgut die Summe VON 43725

Schließlich en auch die TE selbst Aufschluss bDer den Umgang mıiıt der
Krise und die Zuversicht der Krıse DIie Laufzeiten der Amtsbücher und Rech-

nungen sofern SIC mehrjährigen Rhythmus folgten sind Kontext der
Säkularısation interpretierbar DIie mts- und Kontraktenprotokolle des Vogt-
amts Biburg, MNan ach ST Morıiıtz ugSDUur! teuerte Fünf-und
Zehn Jahresschritten angele 766 1770 0 1775 oder KL 780 us  S

Im Jahr 800 plante Man wieder für fünf oder gar zehn Te tellte dann aber
1804 die ınträge CIn Im Pflegamt Huisheim, Landamt des osters
Kais(ers)heim verbriefte INa ebenfalls längerfristigen us der
mindestens fünft. me1l1s zehn Ausnahmefällen HIS Tre eiru
Dennoch INan och 801 Band ohl nicht voraussehend
dass Man bereıits 803 den etzten kıntrag tatıgen würde Blickt mMan die
Amtsbücher scheint INa VO ergan CINE Cu«ec erwa  n doch
überrascht worden SC1IMN Jedenfalls lässt sich keine Vernachlässigung der Lag-
lichen Kanzleitätigkeit den ochen und a  en VOIL der Säkulariısation erken-
NCN ES Walr dann auch mels die alte arı der erfahrenen Kloster- und S_

pfleger gewesen die Elchingen und andernorts Wınter 802/03 ehalten
alle bayerischen Besitznahmepatente „Öffentlichen OT zu| 1-

das stiftische WADDCN miı1t bescheidenhe1 abnehmen und dessen sStatt

das kurfürstlich bayerische setizen lassen“ ugleic verfügte Manl, „dass
ob1ge patente den kıirchen, auf den kanzeln, und bey versammelten gemeinden
UFC den erichts- oder amtsdiener yuOlicı und erkRlare: werden solte“.

43 Ebenda Lat
StaatsA ugsburg, oster ST OTITZ ugsburg, f U3 114

45 Ebenda, Fır 1716
46 StaatsA ugsburg, Kloster Kalsheim, Lıit. b 1l4- 5723 Brief- und Kontraktenprotokolle des

flegamts Huisheim: Lit. 514 1708-— 1747/Lit. 515 "749-— 1758/Lit. 516 758- 1763/Lit. 517
7653- 770/Lit. 518 1773 1779/Lit. 519 778-803/Lit 521 780-1799/Lit. 57272 790-— 800

4 / StaatsA Augsburg, Kloster Kaisheim Lıt 523 1801 804
48 StaatsA ugsburg, oster Elchingen, Akt 259 fol 1LV
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Sıcherung der Schätze und Archivflüchtungen
DIie Kommissäre der Rechtsnachfolger der Kloster- und Stiftsländer bilanzıerten
In den Jahren 802/03 sorgfältig, doch un CHOTHNEeENHN i  Tüc Vieles mUusste

auch die Patres und ehemalige Klosterbeamte elegie werden, ber deren

Loyalität INa sich ach kurzer Zeıt keineswegs sicher se1in konnte 1es tratf
insbesondere für die Visitation der Landämter und der 1Ur mıiıt erheblıchem
Zeitaufwand bilanzierenden Archive und Bibliotheken SO hberichtete der

bayerische Kommıissär Franz ales Schilcher (1766-184 während der Auf>

hebung des Benediktinerklosters Elchingen 1m Dezember 8072 „Die loster

Elchingische pfleeg Stoffenried, welche UrC. einen eigenen heamten besorgt
wird und hbeträchtliche gült und zehend gefälle verrechnen hat, ıst Von dem
loster Elchingen über stund entfernt. Da iıch die untersuchung und Inven-

FHTUNG der ortigen gefälle der weıten entlegenheit nıcht selbst vornehmen
konnte, substituirte ich den Elchingischen anzler Weininger diesem GE-
schäft und LTUG demselben auf unverzüglich nach Stoffenried abzugehen, da-
selbst das auf den speichern vorräthige getreid sturzen, den heurigen zehend
fand, und WadSs darvon schon gedroschen erheben, auch das ın den waldungen
voräthige gahauene, und AaseLlbs noch befindliche holz aufzuzeichnen, UN dıe

“«h5()arüber verlassenen jnventarıen ın möglıchster anhero befördern.
Miısstrauen WarTr auch mıiıt IC auf die Vollständigkeit der ammlungen ın den

weitläufigen Klostergebäuden während der Inventarisation atz: doch
konnten dafür letztlich 11UT die eie  en aus den Ostern und Stiften N-
tieren. Voraussetzung Wäal, dass Bestandsrepertorien und Bücherkataloge schon

systematisch VOTI der Säkularisation e wurden.”?‘ In Elchingen Hel diese
dem Archivar ugustın Nägele und dem Bibliothekar Coelestin Baa-

der Nach VOrgeENOMMECNCF obsignirung der bassen wurde der pater archıivar
ugustin Nägele vorgeruffen; Vvon ıhm wurde dıe VvorweiSsung des archıvs ver-

angt, und ich ega mich mı1t ıhm ın begleitung des kanzlers ın dasjen1ge
zımmer, WOo das archıv aufbewahrt wrd. Nachdem olches ın augenschein
MMCN, wurde obıgem pypater der orhalt emacht, auf seine priesterliche

49 alter Schärl, Die /Zusammensetzung der bayerischen Beamtenschaft VON 806 b1s 918 Mün-
chener Historische Studien, btl Bayerische Geschichte München 1955, 176
StaatsA ugsburg, Kloster Elchingen, Akt 259, fol. O8V, 69rT.

Kunkel, Eın interessanter Fund 1mM Monheimer Stadtarchiv ZU!T Geschichte der akuları-
satıon des Reichsstifts Kaisheim. wel Schreiben des kurfürstlichen Landrichters Johann dam
Graf VO  — Reisach AUS dem Jahr 1804, die Klosterbibliothek betreffend, In MittHVDonauwörth
1992, 1 00= 108
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würde getreulich anzugeben, hierin alle documente und archival ypappıiere
würklich vorhanden SCYCHN,;, und nichts AUSSCT dıiıesem zımmer und ıIn anderen
händen sıch befinde; da erselbe versicherte, das es ın das archıiv gehörıge
darınn WUrRLIC vorhanden SEYVC;, wurde das zımmer verschlossen und dıe
thüre versiegelt.  “52 Anschließen observlierte INa die Klosterbibliothek, die als

intensiver wissenschaftlicher Arbeit 1M Konvent VOT und während der
Aufklärungszeıt als besonders wertvoll galt:?” „Von da ega ich mich ıIn dıe
hibliothec Immer ıIn begleitung des kanzlers, VonNn dem pater hibliothecar
Coelestin Baader eiInNEe specification der ın den händen des loster geistlichen
befindlichen bücher, deren verfassung schon den auftrag rhielt,
übergeben ıworden. Dhieses verzeichnis wurde bey den catalogen hinterlegt,
sodann dıe hibliothec verschlossen, und die thüre gleichfalls unter stegel QE-
nommen.  a Lücken ın den Beständen konnten viele Erklärungen en Im
hochstiftischen Archiv Freising Wal beispielsweise der ausgedehnten
Sammlungstäti  eit des historisch hoch interesslerten Domherrn Joseph
Heckenstaller zuzuschreiben, dass niıcht alle Freisinger estande ach München
transloziert wurden. Ihm WarT CS qals kEinzıgem vergönnt, zwischen der akuları-
satıon und der Neuerrichtung des Domkapitels 8721 VOT die geistlich-wI1s-
senschaftlı Iradıtiıon ortzuführen.”? Seine Monographie ber den Freisinger
Dom, die „Dissertatio”® hıstorıca de antıquitate, et a |11S quibusdam eINOTa-

il1bus Cathedralıls ecclesi1ae Frisingensi1s E VO  — 1824, War letztlich eie für
dıe Nutzbarmachung selnes unen  ıchen Quellenmaterial Andernorts plünder-
ten durchziehende öldner die ZUl[ Säkularıisation anstehenden ammlungen. SO
MUusste der Bibliothekar 1mM Kloster Irsee gegenüber der mer Landesdirektion
darüber Auskunft e  en Im Dezember 8072 chrieb INall, „UM Von den DOT-

geschlagenen eyden konventualen Maurus Schleicher und Pater Marıa Feicht-
maıer eINE kathegorische erklärung abzufodern, Wwe v»iel Zzeıt dıe vollendung des
mangelhaften atalogs sowohl als des armarıum und naturalienkabinets Irsee

StaatsA ugsburg, Kloster Elchingen, Akt 259, fol
53 Ferdinand Kramer, Wissenschaft un!: Streben ach „Wahrer Aufklärung eın Beıtrag ZU! AUI-

klärung 1M ostschwäbischen Benediktinerkloster Elchingen, in ZBLG 269-7286
StaatsA ugsburg, Kloster Elchingen, Akt 259, fol

55 Zur uflösun: des Freisinger Domkapitels: Norbert Keil, )as Ende der geistlichen egierun
iın Freising. Fürstbischof Joseph Konrad VOINl Schroffenberg (1790-1803) und dıe Säkularısa-
tion des Hochstifts Freising Studien ZUTr altbayerischen Kirchengeschichte 8) München 1987,

2b8
Joseph VOIN Heckenstaller], Dissertatio { UTla CU. ser1e Ep1ISCOpOrum, Praepositorum etl

Decanorum Frisiıngensium ; NNO 1824, QUO jubilaea saecul]ı undec1im1, exıistentlae ı1Ll1us TNEeTNO-

ra celebrabatur, München (Lindauer) 824
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erfodern werde und welche hbücher der französische eneral Le Courbe sıch
zugeeignet habe“.>' DIie Fehlliste, die der Irseer Bibliothekar Maurus Schla1-
cher anschließend Dezember 803 übermittelte, en  1e eine €e1l wert-
voller Bücher”®, Zimelien und Handschriften”?, deren Vollständigkeit sich wahr-
scheinlich nıe mehr rekonstruileren lassen wird. Im Gegensatz ZAUT. landläufigen
Meinung, genährt urc die Urteile einzelner Reiseliteraten, dass die klöster-
lichen ammlungen inkl der Bibliotheks- und Archivschätze einem weitgehend
unkontrollierten Schicksal ach der Säkulariısation ausgesetzt stehen
aber die akribisch geführten Protokolle S1e dann besonders g..
TMührt worden, WEln w1e 1mM Fall VON ST Mang Füssen als der (GGemen-
gelage mıiıt dem Augsburger OCcCNsSUu gleich zwel Landesherren säkularıisierten:
der Fürst VON Oettingen-Wallerstein und der bayerische Kurfürst. Trobleme hat-
ten sich MC die VOT 8072 ungeklärten landeshoheitlichen Verhältnisse®® und
Uürc die doppelt vorgenommene Zivilinbesitznahme ergeben. Deshalb
WI1Ie 1M Januar 1803, immer wieder en Z arun VO  — territorilalen Detail-
en angefordert worden. „Be1 gestriger geschehener eroefnung, daß Vvon den
kommuniı1zırten akten der benöthigte gebrauc gemacht, und solche wieder ın das
archiv reponıret werden könten, ingegen nach der akten fascıcul zwischen dem
ım JjJahr 1785 gescnenenen cameral tausch des hiesigen klosters mıt Jjenem
Steingaden erforderlichen finde, wurden vermO0g schon allegirter beilag
erstere ın das archiv unter ehvorige reposituren hinterlegt. Und etzere akten
ascike sodann beihändigt, anheute aber auch dieser VonNn der Wallersteinischen
COMMI1SS10N zuruRgegeben. Hierauf das gemeinschafftl. stegel das stifts archiv
gelegt und urkundl. dessen gegenwärtiges protoRoll ıIn uplo ausgefertiget, und

StaatsA ugsburg, oster Irsee, Akt 98, Bibliothek und Armarıum des Reichsstifts, z [
An Büchern ehlten A ıne latheinische bibel/2 eine eutsche bibel/ ee: alterthümer/

bıblen ın kupfer VOINl eigel, Kyssel |Kupferstecher Küsel| et alii/4. Augustin1 er de
Evengelistarum, fol impress. Lauingen 1473/5. ıbrı confessiorum, sıne 10C0 el anno/

erenti] 1Drı comediarum |Komödien VOTNl Terenz], 1478/7. idem ODUS, sed sine 10C0 et anno/
Ovıdı]) T1 Hero1dum |Heroides];, 1496/9 Junlianı Me1] de proprietatibus eiC. AT

An Manuskripten ehlten &8 Evangelium Mathae1ı1 saeculo Epistolae canonıicae
PetrI, Joanıs et Juae, codex ad inıt1um, SdPCC. 3 Augustin1 er de decem hordis
saeculo IXmo/4. Opusculum theologicum saeculo er constitutonum novellarum
saeculo 1/6 ae€e Venerabilis tractatus de Templo Salomonis saeculo XT Alcoran In lın-
ua orıginal) Arabıca egregie scr1ptus codex.“
Vgl (0)  an: Wäüst, DIie „impetrantischen“ Hausklöster zwischen bischöflicher Suprematie und
stiftischer Reichsstandschaft, 1ın Wiılhelm Liebhart/Ulrich aus (Hg.) Suevıia Sacra. £UT
Geschichte der ostschwäbischen Reichsstifte 1ImM Spätmittelalter und In der en Neuzeit

für Pankraz Fried VARE Geburtstag) 5Sigmarıngen 2001, 155—-169
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ein exemplar hıievon jeden abgeordneten bommi1ssar zugestellt.  «Sl Akribischer
hätte Man darüber aum Buch ren können.

Für die schwäbischen Klöster begehen WIT mıit der Fragestellun VOINl LE
matischen Sicherungsvorkehrungen der Archive, Bibliotheken®*, ammlungen
und Schatzkammern VOT der Säkularisation absolutes Neuland, während dieser
Bereich für rheinische Klöster® und Domstifte®* bereits eine Autorenscha
efunden hat uch für das OchMNsu ugSDUur:! 1e€ eine erste Bearbeitung VOI,
doch auch hier omiınilerte eın trierischer und eben damıiıt eın außerschwäbischer
Aspekt.® DIie hochstiftische Analyse 1st auch In erster I ınıe dem Umstand
verdanken, dass der letzte Augsburger Fürstbischo ber seıne Amter ın Kurtrier
und In der Fürstpropstel Ellwangen®® gleich reimal unterschiedlichen Zeiten
säkularıisiert wurde. em erbrachten dort stlich elegene Rückzugsräume als

dynastischer Verbindungen achsen greifbare Vorteile angesichts
vorrückender plündernder französischer eere 1mM Westen Clemens Wenzeslaus
1eß se1t 1794, als der Kurfürst 1mM Oktober für auer ın seinem Augsburger
OCNSTI Residenz eZO Iransporte ZU7 ıcherun der oD1ılıen einschließlic
der Archive und Bibliotheken einrichten. 407 bei der überraschenden Fın-
nahme VONN Maiınz UE de Custine und der Gründung der alnzer Repu-
hlik hatte Nan auch ın Irner erste Erfahrungen gesammelt. Fın erster chiffs-

taatsA ugsburg, Oster StT. Mang Füssen, Akt L23. Schreiben des TS oettingen-waller-
steinischen kommissärs, dirigirenden herrn geheimen und obervormundschafrt! qassıstenz ra

de Pıno VOoO 1803
62 Für Franken vgl Susanne Buchinger, Säkularısation und Buchgut In Franken eın Beıtrag ZU!T

Geschichte der Würzburger Universitätsbibliothek (Hauptseminar: Säkularısation VO  — Bıbl10-

theksgut) Maınz 19838; Harald arl:  er (Hg.), Porta (Ottoniana eıträge ZU!T fränkischen Lan-
desgeschichte. Otto eyer A Geburtstag gewidmet, ayreut 1986

63 Hans 0  an: Kuhn/Halgard Kuhn, Untersuchungen ZUT Säkularisatıon der€l StT. axımın
hart VOT IrIier. DIie Überlieferung VO Cchiv, Bibliothek un! /Zimelien, ın JbwestdtLG 26, 2000,

99
Hans olfgan Kuhn, Zur Geschichte des ITerer und des Limburger Domschatzes. Die Pretio-
senüberlieferun: aus dem linksrheinischen Erzstift Irier seit 1792, ın Archiv für miıttelrhein1-
sche Kirchengeschichte 28 1976) 155-207

65 Hans (0)  an Kuhn, Archivalienflüchtungen des Erzstifts Iner 2-1 ın anrtrDucCc TÜr
westdeutsche Landesgeschichte 1-254; Ders., DIe Liquidation der kurtrierischen
(0)  a  N: ın ugsbur:! Das Jestament des ITerer Kurfürsten Klemens Wenzeslaus
VOoON Sachsen, ın Rheinische Vierteljahresblätter 41 24972823

66 Volker Press, Ellwangen, Fürststift 1m elcC des späten Mittelalters und der en Neuzeıt, IN :
Ellwanger ahrbuc. (1983/84) 1985, j An }
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ransport miıt Fluchtgut verließ Koblenz Juli 1794, weitere folgten 1M
Sommer hıs A vorerst sicheren Winterhafen VON Hanau, die neutrale
Landgrafscha Hessen-Kassel eine Festung unterhielt. Somit gingen während
dieses Ersten Koalitionskriegs dıie epubli Frankreich aum Pretiosen
verloren, zumal auch die Hofmusikinstrumente®/ und selbst das gesamte afel-
und Küchengeschirr aus den Kurtrierer Residenzen systematisch ausgeraumt
und verfrachtet worden WArT. Bereits damals auch schwäbische Prove-
n]ıenNzen mıiıt VON der Partie, die 1M Zuge der Personalunion 1mM Bischofsamt
ıIn Koblenz eingelagert Aus einem Schreiben des Regierungssekretärs
Johann Nepomuk etzgers den stiftischen Hofrat und Archivar Dillin-
gen Andreas er VO Jal 1794 geht hervor: Auf das churfürstl. archıv
SCNL das gestern MOTGECNS Von hier abginng, sınd aAUS OCASTIeEN befenhl auch sS1C-
ben verschläge mı1t ochsti augsburgischen Geheimen Cabinets Acten gegeben
worden. Sie führen alle dıie auj]schrı Fürstl Augsburgische Geheime Kanzeley
und sınd mıit zıffern DVDOoN hıs hezeichnet []68 Und aus Dillingen antwortete
mMan August 794 mıiıt der Zielbestimmung. Das Archiv \mt dem archi-
Varıo und einem einzigen kanzellisten, dann das ahlamt mıt ausnahm Vvon

oder 000 fl sınd ın begleitung einer einzigen vertrauten DCTSON UuUsSsSsSer wW1e€e
die churtrierische und SÜTSEE ellwangische effekten ZUT fortbringung ın hereit-
schaft halten, dıe registraturen und übrigen effecten und papıere können
nach en (späterer Vermerk nach Dillingen Fuessen) seiner zeıt gebrac
werden“  «69 Und CS scheint als ob die schwähbhische Statthalterschaft zunächst
größere erluste bel den mobilen Werten innehmen MUSsstTe als der Kurtrierer
Rumpfstaat selbst Schwäbisches Tafelsilber kam bereıits 794 A Verkauf,
darunter verstand der Dillinger Hof Sr  es sılber, als bestecke, wandleuchter,
kronleuchter, zımmer eucnter und queridens“. 1es bedeutete bereits ZU Jetz1-
gen Zeitpunkt den Verlust wWwe  en Inventars. Nur bel den Kronleuchtern galt
Vorerst die Einschränkung, keine rein sılbernen, sondern 1UT „JeNE VoN ristall
nach der Aart mode  € versteigern. Käufer VOT em das an  aus
Friedrich Halders In ugsSDur: und der jüdische Gro  andler Hirsch Seelig-
INann aus Ichenhausen gewesen Doch auch die Günzburger Münze”© WarT

67 Wagner, Einiges Der das Schicksal der Hofmusik-Instrumente und Musikalien ach dem
Zusammenbruch des Irierischen Kurstaates, 1N ! Zeitschrift Heimatkunde Regierungsbezir!
Koblenz und Irier 2), 872

68 StaatsA ugsburg, ochsiu ugsburg, MüB, ıe 3/1
Ebenda
Franz Reißenauer, Münzstätte ünzbur;! 4-1 ünzbur; 19872
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Anlaufstation DIie hochstiftische Hofkammer hatte die Federführung. Nachdem
„Von er statthalterschaft A der auftrag emacht worden, das hochstiftische
tafelsilber nach den höchsten gesinnungen Seiner Churfürstlichen Durchlauc.
ZU. hesten der fürstlichen steuerkasse auf die verträglichste arth verwerthen,

begaben sıch ee Hofkammerdirektor arquar' choDber. und eın weılterer
Hofrat| zuerst nach Ünzburg ZU. MUNZAaML, vernehmen, ob und
wW1E hoch dieses sılber AaseLlDbs ANGENOMME werden Ürnte” Den 1M Vorfeld der
Säkularısation vollzogenen erlass höfischer Lebensqualität glaubte Nanl

für chwaben berbrücken können, indem 1a künftig infach aus Koblenz
die „ Lafe euchter, (o khannen“ un: „bestecke“ mitbrachte.”! 1es geschah
tatsächlich ÜNTcC den ranspo der Mobiliarschaft, der 794 teils direkt AUus$s

Koblenz und 798 teils AdUuS$S Hessen-Hanau ach Dıllingen und später weılter
ach ugsDur: erfolgte. ”“

Zu wesentlich gravierenderen Einschnitten ın den Bestand stiftsstaatlıcher
chätze kam CS dann während des /weıten Koalitionskriegs Frankreich
e801 Jetzt geriet es auf Seiten der geistlichen Staaten wieder In ewe-

gung, und angesichts leerer rlegs- und Steuerkassen War mMan außerster 5Spar-
samkeıt ehalten. Vieles WarT mittlerweile VON Hanau und Montabaur, die
Landstatthalterschaft ihren S1Itz hatte, ach ugsDur: und Dillingen gerettet WOTI-

den eım Vordringen der Franzosen ach Oberschwaben mMmMussten dann aber ın

Dillıngen ro elle der IrTierer Parademöbel un fast das Landesarchiv
zurückgelassen werden. In Fıle musste Jetz vieles donauabwärts bıs Regensburg
und Passau eingeschifft werden, VO  — dort dann ber die Moldau und dıe Elbe
bis ach Dresden weitertransportiert werden. Das hochstiftische Archıv und
viele Pretiosen aus den schwäbischen Residenzen wurden dann aber vVvorerst ın e1-
11C leer stehenden Haus des Passauer Kaufmanns Venıno ıIn der Jesulıtengasse
mıt einem Gesamtgewicht VOIl ber 25728 Zentnern (!) zwischengelagert. Man
wartete VOT dem ranspo ach Dresden ab, H1s die Kriegsgefahr ın chwaben
797 gebannt schien.”” Jetzt griffen die Evakuierungspläne, die das OCNST1
ganz 1mM Gegensatz vielen ostschwäbischen Östern mıinut1ös ausarbeiten 1eß
1794 hatte Regierungssekretär Metzger einen Notplan entworfen, der VOT em
Zwel Punkte vorsah. 97 1ma B dıe vorsorgliche veranstaltung transportierung
des archıvs als des hauptschatzes H9 OCNSTL betrefend, hat proponen schon
VOor mehreren monaten bey anscheinenden gröhern kriegsgefahr sıch 7147 pflichte

StaatsA ugsburg, Hochstift ugsburg, MÜüB, LIt. 136a3, Weisung VO 1794, 281
V DIie ITransportinventare eilnden sıch 1Im HStA Wiesbaden 50/420
F3 StaatsA ugsburg, OCNSTI ugsburg, MüB, ] 1t. 3/1 und I1
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gerechnet das hies1ige archiv ZUT ın der stille und ohne aufsehen
chen, WUrRLIC einzupacken f 7 .40 / WaS aber ermalen für provisorische VCT-

JÜügung trefen SCVC, glaubt proponNenl, daß 1mo er dıe nachbe-
merkte wich tigste registraturs actien und papıere ın die vorhandene verschläge und
kästen ohne AU]SCHAU gepackt werden“  “ /4 Während die Archive der reichsunmit-
einDharen und landsässigen Klöster und sıieht INan abh VOoN den zanlireıchen
mediaten Klöstern”> 1M Oochsu ugSDUr! selbst, die auch Bestandte1 des etz-
ger’schen Notplans wurden In ihren angestammten ewolben und Kammern
verblieben, mu sıch die stiftische emorla auftf das Notwendigste reduzieren.
DIie logistische Umsetzung WarTr aCcC des stiftischen kegistrators Ludwig Marıa
VOIN ally; der Landtransport sollte mit Augsburger „deckelwägen‘  6 und „bran-
cards“ b1s ZU[[ Einschi  ng der Donau erfolgen. Wiıe sah NUunNn das Herzstück
eiınes ber Jahrhunderte gewachsenen Archivs dUs, das VOT Fremdherrschaft und
Säkularisation retiten war? An politischen un herrschaftsrelevanten Akten
(Circa Regimenalia danach einzupacken: ‚a) dıe nachbarliche dıfferenz
AaACcCTten ohne unterschied Pa die general AaActen und landesfürstliche verordnun-
gen/ &) die and huldigung und elections acten/ die AaActen des hochwürdigen
domkapitel und der übrigen incorporirten stifter und klöster/ e) die landausschuß
und uswahl acten/ f} die Current acten für welche aber nur dermalen dıe verschläg
ın bereithschaft halten/ q} die regierungs protocolla ohne ausnahm/ die
steuer-rechnungen und ZWdar Von den etzten Jahrgängen, dann Von dem

jährigen Rrieg mi1t den eylagen i} dıe steuer heschriebe der hochstiftischen
amter de ANNLS 1697 el k} dıe rel acten Von den etzten jahren/

dıe buchloeische ASSOCLALLONS Aacten VoN nämlichen jahrgängen, dann vom Jjahr
1721 als dem entstehungsjahr.  64 ESs Tolgten dann die aszıke VON ökonomischer
und fiskalischer Bedeutung (Circa Cameralia) a) die hbestand-laudemital- und
gült acten/ die AaActfen der übrigen aup kammeralgefällen als zoll/ C) die fore-
stal- und jagd acten/ d) die bammer protocolla ohne ausnahm nebst den AMEtS-
rechnungen Von JjJahren.“ Und SCANHNEHLIC neben den Kameral- und
errschaftsunterlagen auch die Lehengüter (Circa den enenno0 berücksichti-
gen A} die lehenbücher und en protocolla, dann neueste lehenbriefe, und
die Jüngste fassiıonen der vasallen []76 DIie Weılsung, Rechnungsbücher 1mM Zeh-

StaatsA ugsburg, ochnsi ugsburg, MÜüB, LIt. 3/1, Hofratsprotokoll VO August 794
/ Hlerzu ählten außerhalb Augsburgs: Füssen, Fultenbach, Hl Kreuz Donauwörth, Holzen, 10S-

terbeuren Beuren Ödingen, übermedlingen, Oberschönenfeld, Unterliezheim, Wörishofen
sSowle ST eorg, ST ertrud, HL Kreuz, ST OrIltz, e eter, StT. Stephan und ST. Ursula inner-
halb AugsburgSs.

76 StaatsA ugsburg, OCNST1 ugsburg, MüB, |it. Hofratsprotokoll VO August 794
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nerschritt mitzuführen, edurfte weiterer Ausführungsbestimmungen. Diese Aus-
ahl zel welche Prioritäten ın den Registraturen geistlicher Staaten gesetzt
wurden VOTI em ıIn der Absicht, die katastrophale wirtschaftliche Sıtuation VOT

der Säkularisation kurzfristig wieder verbessern. Die echnungsbücher waren
(l die entscheidende emorla gewesen, kameralistisch erneu Reformen
anzusetzen Repräsentative Jahrgänge quCI IC alle Ober- und Mittelbehörden
galten deshalb als unverzichtbarer Bestandtei für den TNS einer kriegsbe-
dingten Plünderung oder eiıiner Schriftgutvernichtung als (0) der Säkularisa-
tıon Und auch die Landpflegen fanden ausreichende Berücksichtigung: Dillin-
GEr Hofzahlamt 159] ] 610, 11626, 6= 1 87/88-1 Rentamt

ugsburg 1545, 1553 1 563, 1573 1583 1593, 603/04, 613/.14; 623/24,
16353-54, 643/44, 653/54, 663/64, 673/74, 683/84, 693/94, 703/04,
143 3/1 4, 723/24, 733/34, 743/44, 753/54, 763/64, ZI3LTA: 783/814,
1785/86-1793/94 // Hofkastenamt 760/61, ZYO/7I: 780/81, 785/86-
793/94 // Burggrafenamt 1788-1 Siegelamt —]793/94 f}
Jagd Kasse 6-1793/94 { Forstamt obig Jüngste jahrgänge und
tück// Wala)gamt jahrgänge und reitr! stück fl Stampfamt letzte Jahr-

gang: und ältere // Aislıngen JjJahrgänge und retro // obingen 784/
85-1787/88 // Bozen 84  —]  7/88 und retro 0// Buchloe 784/85
— { 787/88 und re. D // Pfaffenhausen 84/85-1 787/88 und reent-
aAm Dillingen jahrgänge his 550 urück// Hofkastenamt ugsburg 18 Jahr-

his // enenno0 jahrgänge 6 Hofbräuhaus ()= // Bauhofamt A //
Pappıer- und Schreibamt ()= ussen // Forstamt Frankenhofen 13 jahrgänge
// Pflege Göggingen 128- 793/94 // Sennereı Hindelang 6- // Leeder // Lurx
20 jahrgänge flMünsterhausen als nNeCUu zugefallen Von 89/90-1 793/94 {}Nes-

selwang // Nordfelder Hof 6- // erdor; f — //errscha Rieden [a Kötz|
als erst zugefallen —]794/95 {} Fischamt Roßhaupten A // Sonthofen
23-// EisenbergwerR [zu Sonthofen] 26-// chönegg A Forstamt Stötten L2

jahrgänge// Schwabmünchen —]793/94 /} Westendorf jahrgänge 4
Weisingen 89/90-1 793/94 // Wittislingen 89/90-1 793/94 f /ZuSmAars-
hausen /} und die| Steuer ('ASSQa jahrgänge.  «“«// Nach diesen Aufstellungen
wurden tatsäc  IC auch Kısten verpackt. Und Juli 796 chloss 10a den
Vorgang mıiıt der Versiegelung der Transportbehältnisse ab.

StaatsA ugsburg, OCNST ugsburg, MÜüB, LE 3/1, Weisungen VO September 1795
UrC den Dillinger Rechnungsrevi1sor Hofrat Nıklas Reiber als „kameral, dan stift- und wal1-
senrechnungs revisor“ und durch Lucas Greisel als Gemeinde- und Kirchenrechnungsrevisor.
„Gepackt und geschlossen” 18 Ä796
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Ausverkauf und Versteigerungen
DIie Zeitumstände und das In der Vermögenssäkularisation entstandene
Überangebot Kulturgut und Prethosen auch hochrangiger ualıta freien
ATen einem Ausverkauf klösterlich-stiftischer Schatzkammern. FEine
unwiderrufliche Zerstörung geistlicher Hofhaltung, barocker Lebensfreude und
monastisch-repräsentativen Lebenstils ging einher. Am Oktober 8197 chriebh
nach eliner (0) In der Augsburger Residenz durchgeführten Auktion dUuS$

der bischöflichen Wagenremise und den kurfürstlichen Stallungen Fürst Anselm
Marıa Fugger-Babenhausen seinen er „Gestern habe ich den prächtigen
Gala-Wagen des Kurfürsten Clemens Wenzeslaus], der 178689 gebaut worden und

gekoste hat, die unglaublich eringe Summe Vvon 450 fl eingeste1-
gert. Ich habe diese Wohlfeilheit lediglich meıiner Industrie verdanken, ver-

muittelst welcher ich die gefährlichen Mitsteigerer entfernt habe.“’® Nach aben-
hausen kam auch der selnes Goldes und selner uwelen en  eidete Kurhut,
während eın Augsburger Kürschner den Hermelıin VON Clemens Wenzeslaus
„polnischen mützen“ verarbeitete. ”” In wenigen en sah INa dann eın
TONIS mıiıt diesen KopfTpelzen „eine menge französischer milıtärs damıt her-
umgehen, worüber manche spöttische bemerkung gemacht worden f  0t Weıt
unter Wert wechselten auch eHe der fürstbischöflichen Bibliothek ihren Besit-
7: DIie Bücher wurden bel der Versteigerung zuletzt aufgerufen und gıingen
„JÜTF den AUSSEerS geringen prei. Von 2400“ den Augsburger Buc  andler
Christoph Kranzfelder, „ob sS1E gleich den hesitzer desselben
gekoste 66 mögen. Joseph ON Franz VON aula Ahorner®® beschrieh ıIn
selinen Lebenserinnerungen die Situation VOT während der säkularisations-
bedingten Versteigerungen. FEr WarTr Zeitzeuge und Kenner der hochstifischen
Verhältnisse zugleich. Clemens Wenzeslaus hatte in 803 7U TS  ischöf-
lichen einarz eSTC  9 nachdem bereits selit 1793 In Diensten des Augsbur-
ger OTes gestanden hatte Nach dem Tode des etzten Augsburger Fürstbischofs

78 FuggerA Dıllıngen Hans [0)  an Kuhn, DIie©und Veräußerung der Residenz-
einrichtung 1803/1812 Das lTestament des etzten IrTierer Kurfürsten und die Folgen, In
200 re Residenz Koblenz Katalog Z1E Ausstellun 1MmM Schloss Koblenz, Koblenz 19806,
—1

79 ugsburg, Historischer Verein CcChwaben, 361 Ahorners chicksale kurfürst-
lıchen Irnerschen ofe In ugsburg; StaatsA, OCNSTI ugsburg, Akt 2566
Bernhard Hagel/Wolfgang Wüst, Joseph eOor: Franz VOIN aula Ahorner eın Nachfahre einer
AdUS 1T0 zugewanderten Familie, 1IN: Schwaben/Tirol (Ausstellungskatalog), Rosenheim 1989,

208-7)
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812 berichtete Bald nach der eröfnung dieses eW1G merkwürdigen esLA-
mentes wurde ZUT öffentlichen versteigerung der ın Hiındelang und Oberdorf vor-
findlichen mobiliarscha geschritten. Hıer wurde der anfang mıt den pferden
und wägen emacht: dann bam die reihe AaANS holz®) und die vorfindlichen we1ine,
welche ungeheuern preisen verkauft worden S1ind. Fndlich die ımM hiesigen
schlosse vorfindlichen obılıen, nıchts VDETGESSCH wurde. 1C einmal der
burhut und bhurmantel wurde zurückbehalten nachdem er goldborten he-
raubt worden, wurde Von den geldgierigen erben gleichgült1ig en Juden ZU

verkauf ausgebothen, We S1€C »ielen, DON einer (Kaiserin| Marıa Theres1ia selbst
prachtvoll gestikten kirchenparamente, welche größtentheils auch dieser natıon

€e1 geworden Sind. Nur der burhut wurde H9  S fürsten VonNn abenNausen
gekauft und wırd nNu Von ıhm ıIn seiner sammlung Von seltenheiten als e1in ITAU-

rges ueberbleibs des etzten kurfürsten mut achtung aufbewahrt. aron UNe-
feLld; dıieser mıt ”elen wohlthaten VON dem kurfürsten überhäufte Junge, 1Wr

leichtsinn1g CNUÜG, bey öffentlicher versteigerung werend der burhut ausgerufen
wurde, sıch denselben aufzusetzen un damıit Spott treiben. ber lauter
nwille und allgemeine verachtung VonNn Juden War der lohn, den afur
ern1ı1e i6 Der Zeıtzeuge Ahorner berichtete weılter ber profane Geschmacklosig-
keiten, die für den Ausverkauf kirc  ı1cher Brauchtumstradition und sakraler
chätze während der Säkularisationsjahre ZWal ISE die aber selhbst
VON nıcht katholischen Kreisen kritisiert wurden. „Fın hesonderes ärgern1ib ver-

ursachte unter Juden und christen, protestanten und bkatholiken die feilbietung
des sılbernen krucifixes und des schönen traghımmels, welchem alleze1ı
das Allerheiligste Von dem kurfürsten wehrend der frohnleichnams prozessi0N

worden LST, obwohl ich glauDbe, daß wichtigere gegenstände, als dieser
WT, die aufmerksamkeit des publikums hätten sıch ziehen bkönnen. ber GE-
rade dieser ZOG mehr 1eselbe sıch, wei1l »”ıele jahre INAdUTC. VAWE VCT7T-

herrlichung der feyerlichkeit gebraucht worden sa Der protestantische banquiter
und finanzrath Johann Lorenz v.| Schätzler®* machte den erben Ööffentlich DVDOT-

würfe über den verkauf dieses gegenstandes und erbot SiCAh, denselben kaufen
und der domkirche ZU. geschen machen, damıt s1e doch e1in andenken iıhres
etzten bischofes aufweisen könnte. 1eser antrag eINES protestanten wirkte
vortheilhaft auf die eringern erben, daß s1E DON der exekutorschaft verlangten,

Folgender lext als Randbemerkung. ugsburg, Hisforischer Verein Chwaben, 361
G Wolfgang LZorn, Johann Lorenz und Ferdinand ened1i VOTl Schaezler 2-1 und

5-1  ; IN ; (1617 Frhr. Pölniıtz (Hg.) Lebensbilder aQaus dem Bayerischen ChwaDbDen X
München 1954, 369-388
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Ma  - möchte sowohl das sılberne CTUCLfLX als den traghımmel alsogleich der dom-
kirche zurückgeben.  «83

DIie Bılanzlerung des Verlustes seltens der geistlichen Staaten und des Zu-
gewinns MÜrc die Rechtsnachfolger wurde für die Säkularisation wiederholt
untersucht. Volker Dotterweich verwles zuletzt für die ostschwäbischen Klöster
auf die Fehlerquellen derartiger Bilanzierungen.““ Die Quellen SINd isparat
und die Schätzwerte der äalteren Lıteratur sind tıktiv als dass S1€E exakte Be-
rechnungen zuhießen. Diıetmar Stutzer bilanzierte dennoch, allerdings ohne
Berücksichtigun der Bibliotheks- und Archivbestände SOWIE der Kunstgegen-
stände, für die bayerischen Klöster alle VO Staat 803 übernommenen Sach-
werte auf 21,9 Millionen Gulden und den kapitalisierten Wert der Grundrenten
und Abgaben auf geschätzte 13,4 Millionen Gulden.® uch diese Zahlen schei-
nenNn niedrig angesetzt, chenkt INan der zeıtgenössischen Vermögensschät-
zung 11UT eines einziıgen der bayerischen Fürstbischöfe Glauben, dessen priva-
ter) achnlass och 1M Todesjahr 817 VON Clemens Wenzeslaus auf zwel Mil-
lionen Gulden hochgerechnet wurde. Diese Berechnung ist VOT dem Hintergrund
des Einschnitts der Säkularisationsjahre erstaunlich hoch gegriffen.®® 1e INan

die Säkularisation als einen längeren Vorgang und weniger a1ls das punktuelle
rgebnis der Tre 802/03 ren alle diese Zahlen In die Irre Jahrzehnte VOT

der Säkularısation setizte bereits JTiePS- oder krisenbedin eın Ausverkauf
geistlicher chätze e1n, den WIT ber Versteigerungslisten, Inventare, 10NS-
ataloge und Nachlässe 1Ur mühsam rekonstruieren können. ESs fehlte ın diesen

83 ugsburg, Historischer Vereıin chwaben, 361
Volker Dotterweich, errschafts- und Vermögenssäkularisation ıIn Bayerisch-Schwaben. Polli-
tische, sozlale und wirtschaftliche Aspekte, ın ABLBS (Probleme der Integration StTscChwa-
ens In den bayerischen aa ayern und Wiıttelsbach In Ostschwaben) Sigmaringen 1982,

114-153, ler 124-1726
85 Dieter Stutzer, DIie Säkularısation 803 Der Sturm auf Bayerns Kırchen un! Klöster (Rosenhei-

elr Raritäten) Kosenheim 78, 307 Ders., Weingüter bayerischer Prälatenklöster INn SÜüd-
1T0 (Rosenheimer Raritäten) Rosenheim 1980; Ders., kın Kloster bittet seline ufhebung:
die Benediktiner VOIN : eıit bel Mühldorf NNO 802 (Bayern Land und eute 127) München
9084

86 1Kolaus Vogt, Das lTestament des etzten Tsten VO  — ITıier, In Rheinisches 1V für
Geschichte und 1teratur 1812) ö2-84; Hans Wolfgang Kuhn, Die Liquidation der kurtrie-
rischen (0)  a  n In ugsDbur! 13 Das lTestament des IrTierer urfursten Klemens Wen-
zeslaus VON Sachsen, ın Rheinische Vierteljahresblätter 249-283; 0  an: Wüst,
Das Jestament des Augsburger Fürstbischofs und Irierer Kurfürsten Clemens Wenzeslaus VON
Sachsen VOo  — 1808, iIn: Augsburger Blätter 0/4 130142
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en Jahren der Kassensturz, den die Verwaltungen Bayerns und der
anderen ema dem Vertrag VO  — Luneville entschädigenden Fürsten
Begınn des Jahrhunderts angeordnet hatten. Vieles mMUusste auch unter dem
eNnOTTINEIN Steuerdruck der Kriegsjahre Ende des Jahrhunderts verkauft WCI-

den Mıt diesem „Vorverkauf“ wollen WIT uns anhand bischöflicher Quellen be-
schäftigen, zumal ze1gt, dass ler auch für die Klöster un och Grund-
lagenforschung eisten 1st Hier sind WIT ebenfalls erst MIC die Bilanzen der
Tre 802/03 unterrichtet, welche chätze für immer verloren gingen Aus
Tsee transportierte IMNan B% w1e auch aQus anderen Konventen, auf Weisung des
mer Landkommıissarlats 803 W1  UG ro Mengen Kirchensilber ab,
S1€e In den staatlıchen Schmelzwerken Silberbarren „mediatisieren“”. Am

Maı 803 wurde SE der loster ırchen sılber bhammer der eINZIGE och VCT-

stegelte kasten, da hlerr| Vvon Predel landrichter Ur  eım die übriıgen unterm

Jänner entsiegelt hat, ın eyseyn der latere les dies der Ab:t, Land-
richter, Großkeller und Oberamtmann| bemerkten nach besichtigten unverletzten
stiegeln resertert, UN der ım hasten befindlich gQWESCNE elCc heraus und unter
die nach Ulm abzuschickenden siılbergeräthe Der dabey
kreutzparticel aber den religiosen ZU ferneren gebrauche ın der hkirche überlas-
CN  «5/ Doch wurde sicher VOT 8072 auch aus den Ostern Kirchensilber YADER

Schuldentilgung verkaufrt. Einzelbelege, w1e S1€e In der Chronik der etzten Aha
tissın VOT Oberschönenfeld ınden Sind, bestätigen dies. Irmengar I1 VOIN

Stichaner (1774-1803) jedenfalls rennte sich och während ihrer Amtszeıt VON

Teilen der klostereigenen Schatzkammer 1M Wert VONN weıt mehr als 5000 fl88
DIie Sammlungstäti  eıt den hochstiftischen Residenzen Wal stärker VON

Diskontinuitäten gepragt als die ıIn den OSsTern Zum Teil WaT s1e eine (0) des
dynastielosen geistlichen Staates gewesen, Z Teil erreichte S1e abher während
der Personalunionen®> 1mM Bischofsamt und uUrec die krisenbedingte /Zusam-
menlegung VO  > Residenzen- und Schlösserausstattung ach 768 erst ihren
Höhepunkt. Um überhaupt bilanzieren können, MUuUsSsste zunächst „prıvater”
und hochstiftischer Besitz werden. Deshalb INa  - jeweils ZwWwel

87 StaatsA ugsburg, Kloster Irsee, Akt 6, Übersendung des Kirchensilbers und anderer Prethiosen
des Keichsstifts, 803

88 OSTer. Oberschönenfel Chronik der Abtissin Irmengardis Stichaner, n Werner CcCNnIıe-
dermair, Zur Geschichte der historischen beweglichen Ausstattung VO  — Kloster Oberschönen-
feld, In Ders. (Hg) Kloster Oberschönenfeld, Donauwörth 1995, 116-124, Jer': LA
Vgl demnächst [0)  an Wüst, Personalunionen zwischen Stiftsstaaten ministrative
Chance der Regierungschaos?, In Ders. (Hg.), Geistliche Staaten ıIn der Region 1M Rahmen der
Reichsverfassung wıe Anm. 13) übingen 2003, 1m Druck.
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Inventarserien fest, VOIN denen 768 das „Inventarıum über dıe auf bleben deß
hochwürdigsten fürsten un herrn herrn Josephi bischoffen ugSburg eic

Vor gefundene preti0saq, meubles anders  «90 ZU!T rundlage spaterer Aukı
t10NSs- und Versteigerungslisten wurde. AA präsentierte das Augsburger Auk-
tionshaus VO  — Johann Huggele ronhof eın olches „verzeichniß verschiede-
ner Juwellen, prätiosen, malereyen Von den herühmtesten meıstern, sıilber, auch
sonstigen ejJecten Pr galtung, welche ıIn einer ffenen verste1igerung den
me1ıstbietenden haare bezahlung ıIn ugsburg verkauft un L fortgesetzet
werden so“\] Der Umfang der ZU Ausverkauf lreigegebenen Pretlosen- und
Galanterien-Sammlun WalT beachtlich und zZog eın überregionales ubliı1ıkum
den einzelnen Auktionen, das aufgefordert wurde, „entweders selbst sıch hier
einzufinden, oder urc hies1ige COMMALSS10NALFS sSeINE bestellung machen
können“. DIie angebotene Juwelensammlung”‘ zeigte einen Aufrufswert VO

insgesamt fast 5() 000 Gulden, worunter sich exXquıisıte Einzelstücke eianden
SO ählten den teuersten taxlerten Schmuckstücken drel ro  € Pektorale,
VO  — denen das wertvollste 9300 Gulden als „pectoral un coulan miı1t

grohen brilliıanten und leinen detto Carmao1sırt“ bezeichnet wurde. en
Brustkreuzen und Ordenskreuzen wurde eın t.-Hubertus-Ordenskreuz mıit
Brillanten und Rubinen für S1010 angeboten zeichnete sich die ammlun
VOT em UT wertvolle inge, Gemmen und einzelne Edelsteine Au  N Unter
den Kıngen AdUus dem Erbe des Fürstbischofs: Joseph Hessen-Darmstadt
(1740-1768) stellten jene „m1t einem grohen ge  ichten diıckstein hrillianten
4500 36 bzZzw. einem hbrillianten ohne CArMO1SITUNG 1842 b  gran 2000 be-
etizten Stücke die herausragenden xXponate. In der Galanterieabteilung der
fürstbischöflichen ammlun fanden sich insbesondere verzlerte Tabaksdosen
(„tabattieres“) 1M Wert VO  zn 156 H Etu1ls, Schnallen, Spazlerstöcke, ren
und sonstiger Schnickschnack, der IHTter der geldbringenden Rubrik „devisen“

die Käufer ebraCc werden sollte Vor em Tabaksdosen und -döschen
schienen dem höfischen Sammlertrieb anheimgefallen se1n, denn Neine die
bischöfliche Kollektion ugsDur: und Dillingen umfasste 79 Einzelstücke In
en Größen und acnarien DIie Palette reichte VO  > bemalten Dosen dUuS$s

„wıiennerischen porcellain muıt goldenen scharnıer“ ber chinesisch-japanische
Ausführungen miıt Intarsıen dUusSs Schildkrötenpanzer bıs hın den klassischen
odellen, auf denen eın In Gold gefasster „bergstein“ unkelte Vergangene A

StaatsA ugsburg, OCNSTI ugsburg, MüB, LIt. 514
Archıiv des Bistums ugsburg, Akt 900

972 Vgl auch Wolfgang Wüst, Alltag einem süddeutschen Fürstenhof wıe Anm 35) 1011372
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tagskultur Bischofshof wird auch aus dem Erscheinungsbild eines landes-
fürstlichen Gehstocks SIC  ar So benutzte Fürstbischo Joseph VO  — Hessen-
Darmstadt einen (57w AdUus$s „indianischen holz mı1t porcellain, knöpfel, s$amm

goldenen reı während selner Kuraufenthalte, während ohl bel seinen
Aufenthalten 1n den Allgäuer Bergen (Jagdschloss Hindelang, Sommerresidenz
Oberdorf) auf die regionale Varlante mıit „vergoldten gamshorn“ zZurüc  egrif-
fen en Mr Einzelstücke w1e eın Messer AUS arlsba €  en Aufschlüsse
ber das bischöfliche Itınerar elnes Kirchenfürsten oOder zahlreiche „englische“
Schreibtafeln und eın 9  eın vergoldtes schreibzeug!l auf die re1ıs ın LAC Martın“
über Tätigkeiten u  IW

EFın 16 ın die Gold- und Silberwarensammlun lässt uns ebenfalls den
Reiseallta eines geistlichen egenten 1mM Jahrhundert plastisch VOT en
tiIreten SO fand ach 1768 auch die Tro Reisetoilette des Fürstbischofs Eın-
gang In die Auktionsliste S1e WarTr mıiıt Spiegel In Silberrahmung, Zzwel Wasser-
becken „eEINES samm banten 5 barbieren“, das andere „ZUm handwaschen
s$amm bhanten“ Schmuckkästchen, Schachteln, die mıiıt „handta1ıg“ DE

blieben, kugelförmige Futterale für eıire und Schwamm, Pudermesser,
Spielteller, Putzscheren, JTeeservice,; „cCajjeepot , Kredenztellern, Leuchtern und
Kerzenlöschern, Flaschenzieher und kleinem Rechaud samt Rost, Schreibzeug
mıiıt JTinte andTiass und Glocke SOWIE 1m Zentrum mıiıt ‚sack-toillet Von damast
miıt goldenen horten“ reichhaltigst ausgestattet.”” Das wahrscheinlic zweıt-
wichtigste fürstbischöfliche Reiseutensil, das Reiseservice, estand ingegen AUS$s

sechs (Jarnıturen Besteck und Geschirr mıiıt „eyerschaal, salzbüchs und hecher ın
besondern futteral ] pfefferbüchs”, vergoldeten „suppengumpen ” und „mMmund-
gläsern“, Kaffee-, lee- un! Milchhafen, Vorlegelöffel und „stlbervergoldtes CTE-

denzteller“.  “ ;% SC  1eD3I16C ©  (elßl die Auktionsübersichten der TE 8l
auch Aufschluss ber die ehemalige Gemäldegalerie 1m Soß. ACab  t“, SOWeIlt
S1E als fürstbischöfliche Privatsammlung gelten konnte. DIie Auktionstaxierung
entsprach el keineswegs den realen Kosten, die beim Ankauf Gemälde
1Im Zeıtraum VONs angefallen Das 1ässt die Notiz vermuten,
dass eın 1NUrTr mıiıt 800 Gulden notliertes Stilleben, eine „mahlerey mıt vöge und
laubwerk“, VO jüdischen Hoffaktor Moses Neuburger für 4500 Gulden
gekauft worden WAaT.  95 DIie Galerie füllten ın erster Linıe Ölgemälde mit sakralen
otiven (Gegebenheiten des en und Neuen lTestaments „mahlerey, das

Y ’3 Archiv des Bıstums ugsburg, Akt 900, Nr. AF
Ebenda, NrT. 470

95 StaatsA ugsburg, OCcCNSsST1 ugsburg, MUüB, Lıt. 5 14, Teıil Z fo  —
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paradeıs vorstellend, fuga ın Egi}ptam‚ Samson vorstellend“ Marıen- und
Apostelverehrung, Heiligenporträts oder Stationen aus dem en Jesu Christi
Y1STUS ıIn Emaus]), Landschaften und Stillleben DIie aler werden N1ıC
genannt und die Provenlenz bleibt ın einer Zeit chnell wecnselnder Besitzer
und rasch gefertigter Inventare ebenfalls me1lst ungenannt.

Synopse
Klöster un standen sicher se1it alters her ın einem Kommunikations- und
Informationsnetz, dessen systematische Erforschung sowohl für die Städte als
auch für die ländliche kKegion 1mM Übrigen och aussteht. Eın{ auf die h1IS-
torische Landkarte?® ze1gt, dass die OÖrdensniederlassungen bereits 1m Spätmittel-
alter In der Fläche plaziertr dass die nächste €e1 oOder ropste1 inner-
halb eines es erreicht werden konnte. Vor diesem Hintergrund überrascht das
Verhalten der Klöster ın den Krisenjahren VOT der Säkularıisation, wWwenn 1mM Ge-
gensatz den Hochstiften die Sicherungs- und Abwehrmaßnahmen die
Tohende „Katastrophe” sehr verhalten usfiel Sicher WarTr die Verpflichtung ZU!T

stabilitas locı mancher rden, wWw1e S1€e die Benediktiner pflegten, und siıcher WarTr

das ber Jahrhunderte gewachsene Eingebundensein In eiıne regionale Kultur-
landschaft den In Krisenzeiten kurzfristig angesetzten Evakuierungen und Ver-
lagerungsplänen hinderlich Doch Klöster und Konvente ebenso WI1Ie die
Bıstümer und Domkapitel gerade VOT der Säkularisation auf Flex1bilität, obi-
1tät, Solidarıtä und Kooperatıion angewlesen. 1es galt für die Reichsabteien 1M
Schwäbischen Reichskreis ebenso wWwI1Ie für die Jandsässigen Ordensniederlassun-
gen In den fränkischen Bıstümern oder die zanlireıchnen mediaten Klöster 1m Kur-
fürstentum ayern, die allenfalls 1m recCc  ıchen Status VOTIl ofmarken standen.
DIie ollnun auf das gemeinsame Handeln etwa die Steuerrepressalien
und die anstehende Säkularisierung se1it dem Ende des 18. Jahrhunderts geht
exemplarisch aus der Korrespondenz zwischen den Ööstern Dießen und Prüfe-
nıng hervor. Der Dießener FPropst Ferdinand Ta 1751- 829) bat deshalb 799
den ın München weillenden Abt upe Kornmann dringlich seinen Besuch
‚ Stette hoffnung oder uer ochwürden ın hıesigem stıfte sehen und venerıren

bhönnen oder per CADTESSUM neuigkeiten erfahren, hat mich hısher noch 1M-
mMmer getäuscht. Der hürzeste WECG wäre freilich, sıch uer Hochwürden ent-

96 Pankraz Fried/Bernhard agel, Spätmittelalterliche Klöster In chwaben O-1 in Hans
Frei/Pankraz Fried/Franz CNhaTtTier (Hg.) Hıstorischer as VONl Bayerisch-Schwaben, AuUfT-
lage, jeferung, ugSDur:! 1985, arte
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schließen könnten, mich und meinen herrn nachbarn in Polling oder Wesso-
brunn| UrC einen besuch beehren, kömmt auf eine eINZIGE nacht und da
wırd der himmel doch auch nıcht gleich einfallen. ] ISO nur freytag den en
frünh his oder J} uhr eiINn leines papıerchen In das Dießnerische
eghaus IZU München| (mit CLtO-CLLO-) hiengeschick wırd SONLAG e1in
2s1ıtzıges gefährt ıIn München SCV: Dann MONTAG daraufe’ ‚} heraus und
dienstag darauf wieder hinein. Ich und alle meıine nachbarn erwarten eine günstige
un bejahende rückantwort.“?/ Vergleicht Nan die VOo  — langer Hand geplanten
Aktionen 1M Hochstift ugsSDur: und Kurfürstentum Irner mıiıt denen der Klöster
und VOT der Säkularisation, gewıinnt INan den Eindruck, dass sich die
Abteien und Propsteien, TOTZ vorhandener logistische Möglichkeiten innerhalb
der Jewelligen Ordensprovinzen, Kongregationen oder auch 11UT innerhalb
der regionalen Nachbarschaft, dem unausweichlichen Schicksal weıt mehren
qls dies für Hoch- und OMSUÜfte zutraf. Es Einzelaktionen?® wWwI1Ie die
Flucht des Irseer bhts Honorius Grieninger 4-1802) VOT den Drangsalen des
1e VO  — Maı 800 bis Januar 1801 nach 1ro oder der Rückzug eie  er
Mönche In die Universitäten und weniger wirklich koordinierte klosterübergrei-
en lonen gewesen, die die amalige Sıtuation der en kennzeichneten.
uch wird die detaillierte Aufarbeitung komplexer Bibliotheksgeschichte, WI1Ie S1Ee
zuletzt Helmut Gier?? für die ostschwäbischen Reichsstifte vorlegte, ach Arns-
wertung er Säkularisationsprotokolle sicher noch überraschende Befunde
Tage ördern SO fanden etwa OSTDare Handschriften und die altesten nku-
nabeln dUus$s St Mang-Füssen relativ spat ber aC1dus Braun Eingang In die
Augsburger Ordinarlatsbibliothek und nicht ıIn die fürstlichen ammlungen
Maihingen, INa  > alle seltens Jettingen-Wallerstein säkularisierten Buch-
estTande lagerte. Der Grund hlerfür IC In der „Rettung“ dieser chätze urz
VOT ihrem Abtransport Der letzte Abt floh mıit ihnen dUuS$s ST Mang 803 ber
die Grenze 1Ns benachbarte Reutte In selinen eDurtso Erst 822 Irat dann

Aemilian Hafner, der frühere Abt, diese Reutter Selektion die Diıözesan-

9’7 1inIrTIE!| Müller (Hg.) Im Vorfeld der Säkularisation wı1e Anm 29} Nr. ST Schreiben VOoO
461 799

98 alter Ötzl, Der Irseer Konvent und seine bte In der Neuzeit1802), In: Hans TEL (Hg.)
Das Reichsstift Irsee. Vom Benediktinerkloster ZU Bildungszentrum. eıträge Geschichte,
1er 61
uns und Kultur (Beiträge ZUrT Landeskunde VOINN chwaben 7) Weißenhorn 1981, 7-75,

x Helmut Gier, Die Bıbliotheken der ostschwäbischen keichsstifte, IN ! Wılhelm 1€!| Ulriıch
aus (Hg.) Suevıia S5acra. Zur Geschichte der ostschwäbischen Reichsstifte Im Spätmittelalter
und In der en Neuzeıit (Augsburger eiträge ZUT!T Landesgeschichte Bayerisch-Schwabens

für Pankraz TIE: YARE Geburtstag) 5>igmaringen 2001, 173-185
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bibliothek ah 100 S50 bleiben die Fragen, WaTrum INan seltens der Klöster nicht
fassender reaglerte? War dies der Täuschung zuzuschreiben, dass INla  — sich ber
Intensive chul-, Bildungs-"” un Seelsorgetätigkeit würde reiten können? Such-
ten andere blindwütig, J€ ach geistigem Standort, ihr Heil In katholischer
Restauration oder ın bildungseuphorischer Aufklärungsbegeisterung, ohne die
weltlichen Folgen kalkulieren? War die enlende Vorsorge der alschen Zuver-
sicht zugrundegelegt, dass die mediaten Klöster ZWaTl steuerlich „Dluten“ müussten,
aber nıcht vermögensrechtlich aufgelöst würden? War s die 1M Gegensatz den
territorlalpolitisch bedeutenderen Hochstiftern ewonnene Einsicht und Beschei-
denheit, hnehıin als staatliche Winzlinge den europäischen Kiırchensturm und die
napoleonische Weltpoliti nıcht abwenden können? Oder War das utilitarı-
stische Vertrauen der Konventualen, dass der GUe Staat ohne S1IE kulturell nıicht
würde exıstieren können? In dieser etzten Perspektive tragen die Säkularisa-
t1onsprotokolle fast sozlaldarwinistische Züge Abte, Pröpste und Mönche
Patres WI1Ie Fratres wurden fast überall w1e auch In der firänkischen /isterzien-
serabtel Ebrach In zwel Kategorien eingeteilt: Gesunde und Arbeitsfähige, die
Jjetzt als Weltgeistliche gefragt SOWI1E Kranke, Alte und Gebrechliche, die
mıiıt Pensionen versorgen SO kategorisierte der Aufhebungskommissär
Klinger Ebrach beispielsweise Abt en Montag (Alter 62) als „schwächlich,
wünscht Ruhe“, den Klosterökonom aull (Alter 72 als „unvermöglich

arthritischen Umständen“, den Bibliothekar Cölestin Bauer (Alter 53) als
„beständig rank“ Dagegen ScChatzte E1 als eine Person ohne jegliche medizini-
sche Ausbildung die bayerischen Zukunftsprognosen anderer Gelistlicher gUuns-
Uger eın Den „Zustand“ des Überschwappacher Amtmanns ugustin Seyfried
(Alter 64) beschrieh als „zıiemlich gesund”, den des Kanzleidirektors Ignatius
eldner (Alter 50) oder den des Beichtvaters In Hımmelspforten Nıvard Keuß
(Alter 44) ebenfalls als „gesund‘.  « 102

100 ose Deißer, DIie Säkularısation des Benediktinerstiftes ST Mang In Füssen. Eın Beıitrag ZUT.
Geschichte der Säkularisation In Bayern, ın Alt Füssen, Hıstorische Beilage ZUIN Füssener
Blatt, /, Nr. 15—-724 1er Nr.

101 Für die Beziehungen YAYIE Universitä Dillingen: eifer Rummel, Der Einfluss der Universitä Dil-
Iıngen auf die losterreform unter besonderer Berücksichtigun der Bistümer ugsDur! un
Konstanz, ıIn Rolf jeßlin (Hg.) Die Unıiyversitä Dillıingen und ihre Nachfolger (JHVD 00)
Dillingen/Donau 1999, 325-346; Ders., Beziehungen der ostschwäbischen Reichsstifte ZUT
Universitä Dıllıngen, ıIn Wiılhelm Liebhart/Ulrich aus (Hg.) Suev1a (Augsburger
eıträge ZU!T Landesgeschichte Bayerisch-Schwabens Stuttgart 2001, 187-199

102 taatsA Bamberg, Kep. 202, Nr. EWFZe Dieter aus Dannert, Die Fiınanz- und Besitzver-
hältnisse derel Ebrach ZUuU Zeitpunkt ihrer Aufhebung 802/03, Diss. L A Nürnberg 1969,

1E A


